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Für die Monate Mai und Juni werden Beſtellungen
auf die

„Halleſche Zeitung“,
Landebzeitung für die Provinz Sachſen

und die angrenzenden Stegten
von allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von 2 Mark ent
gegengenommen. Beim Bezuge durch unſere Boten für Halle,
Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha Mark 1,70. Jn der be
vorſtehenden Reichstagswahlcampagne werden die Leſer
der Halleſchen Zeitung infolge der umfangreichen Verbindungen
der letzteren aufs Schnellſte und Sicherſte von allen Vorgängen
unterrichtet und ſtets ausführlich auf dem Laufenden erhalten
werden.

Während der Reunſaiſon ausführliche telegraphiſche Be
richte von allen größeren Rennplätzen Deutſchlands.

De Probenummern auf kürzere Zeit koſtenlos.
Verlag der „Halleſchen Zeitnung“,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

Zur König Albert-Feier.
Mit ſeltenem Glanze feiert am heutigen 23. April das ganze

Königreich Sachſen ein doppeltes Jubelfeſt, den ſiebzigſten Geburtstag
und zugleich das fünfundzwanzigſte Jubiläum des am 27. November
1873 erfolgten Regierungsantritts Sr. Majeſtät des Königs Albert,
Nicht nur die deutſchen Fürſten mit unſerm Kaiſer an der Spitze,
ſondern auch das ganze national geſinnte deutſche Volk nimmt an
dieſem Feſte herzlichen Antheil und richtet für den vielgeliebten hohen

Jubilar innige Wünſche an den Allmächligen.
Jn erſter Linie ſteht König Albert den Herzen des ganzen

deutſchen Volkes nahe als ruhmreicher Heeresführer in dem Kriege
gegen Frankreich. Er war Führer der Maasarmee, ihm unterſtand

ein Zeichen des höchſten Vertrauens des heimgegan genen großen
Kaiſers unter Anderm auch das Gardekorps. Die Ruhmes-
thaten des königlichen Heerführers werden unvergeſſen bleiben, ihrer
gedenkt nicht nur die Geſchichte, ſondern auch die Dichtung. Jn
dem Heldengeſange Wildenbruchs „Sedan“ heißt es

„Auf ſtolzem Roß, in ſeines Volkes Mitte
Hoch ritt der Sohn des Sachſenkönigs an.

Denn das iſt deutſchen Volks uralte Sitte
Das Volk zieht aus, der König zieht voran.“

Nicht allein im Felde, ſondern auch in Friedenszeiten
zog König Albert ſeinem Volke voran. Auf der Dresdener
Verſammlung im März vorigen Jahres konnte Herr Graf
zu Limburg-Stirum unter dem lebhaften Beifall der zahlreich
erſchienenen. Nichtſachſen erklären: „Die preußiſchen Konſer-
vativen blicken mit Ehrfurcht empor zu des ſächſiſchen Königs
Majeſtät, in welchem die Traditionen des großen Kaiſers verkörpert
ſind.“ Allein nicht nur die Konſervativen, ſondern alle national
geſinnten Deuiſchen thun das denn König Albert iſt ein echter,
deutſcher Mann, ein treuer Monarch, der zugleich Vater ſeines Landes

und Schirmer der nationalen Art iſt.
Mit unſerem Kaiſer und ſeinem Hauſe iſt der König von Sachſen

innig verbunden und jedes Familienfeſt von Bedeutung vereinigt immer

wieder aufs Neue die beiden treu befreundeten Monarchen. Jn hingeben
der Fürſorge für ſein Land hat Se. Majeſtät von Sachſen ſich die
unauslöſchliche Liebe ſeines Volkes errungen. Zu dieſer Liebe des
engeren Vaterlandes geſellt ſich die Liebe und Verehrung Deutſchlands,
das heute keinen innigeren Wunſch empfindet als den, daß Gott der
Herr dem hohen Jubilar noch viele geſegnete und glückliche Jahre
zum Wohle ſeines Volkes und unſeres gemeinſamen deutſchen Vater
landes ſchenken möge. Gott ſegne König Albert!

Ueber die Feierlichkeiten in Dresden iſt Folgendes zu berichten
Die Ausſchmückung der Stadt iſt vollendet, überall ſieht man Fahnen
in den ſächſiſchen und deutſchen Farben, ſowie Guirlanden und
Wappen. Beſonders ſchön iſt der Straßenzug vom Bahnhofe bis
zum Schloſſe geſchmückt, ſowie der Alte Markt. Zur Jllumination
ſind allgemein Vorkehrungen getroffen. Große Menſchenmengen
durchziehen die Straßen. Es herrſcht großer Fremdenzufluß. Jm
Laufe des Vormittags trafen ein der Herzog von Geyua, der Herzog
Albrecht von Württemberg, der Fürſt von Hohenzollern, der Kron
prinz von Schweden und Norwegen, der Großherzog von Heſſen, der

Erbgroßherzog von Baden, Prinz Chriſtian von Schleswig-Holſtein,
der Erbgroßherzog von SachſenWeimar, Prinz Bernhard Heinrich von
SachſenWeimar, der Erbaroßherzog von Oldenburg, der Großfürſt Paul

Alexandrowitſch von Rußland, Herzog Johann Albrecht von Mecklen
burg-Schwerin, der Erbprinz von Sachſen-Koburg und Gotha und der
Prinz und die Prinzeſſin Ernſt von Sachſen Altenburg. Um
12 Uhr traf der Prinzregent Luitpold von Bayern mit Gefolge hier
ein. Zu ſeinem Empfange waren der König in der Uniform ſeines
bayeriſchen Regiments die Prinzen des königlichen Hauſes, die
Staatsminiſter, die Generalität, die Stabsoffiziere der Garniſon und
die Spitzen der Behörden erſchienen. Als Ehrenwache hatte eine
Kompagnie mit der Fahne und Muſik des 2. Grenadier Regiments
Nr. 101 Aufſtellung genommen. Nach herzlicher Begrüßung und
nach Entgegennahme der militäriſchen Ehrungen fuhren der Prinz-
regent und der König im offenen Vierſpänner à la Daumont mit
Spitzreitern und eskortirt von einer Schwadron des Garde-Reiter-
Regiments nach dem Schloſſe, von dem zahlreichen Publikum auf
das Lebhafteſte begrüßt. Jm Schloßhofe ſtand eine Ehrenwache des
2. Jäger-Bataillons Nr. 13. Die Königin begrüßte den Prinzregenten
im Schloß. Zum Ehrendienſt bei dem Prinzregenten iſt der General
der Jnfanterie v. Reyher kommandirt. Um 5 Uhrfand Familientafel bei
dem Prinzen Georg ſtatt. Das „Dresdener Journal“ meldet: Dem
Direktor des Reichsſchatzamtes Dr. v. Körner iſt vom König von
Sachſen das Komthurkreuz 1. Klaſſe des Albrecht-Ordens verliehen
worden. Der Maler Profeſſor Knaus, der Bildhauer Begas
in Berlin und der Bildhauer Profeſſor Hildebrand in München
wurden zu Mitgliedern der hieſigen Akademie der bildenden
Künſte ernannt. Abends fand beim Staatsminiſter von Metzſch
ein Diner ſtatt, an dem Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe,
welcher im Laufe des Nachmittags eintraf der öſterreichiſchungariſche

Miniſter des Aeußeren, Graf Goluchowsky, ſowie die an
weſenden Botſchafter, Geſandten und Miſſionschefs theilnahmen.
Die deutſche Kolonialgeſellſchaft, welche im Königreich
Sachſen viele Mitglieder zählt, wird bei dem Jubiläum durch eine
Deputation vertreten ſein, welche dem König eine künſtleriſch aus
geführte Adreſſe überreichen wird. Die Abordnung wird von dem
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg geführt und vorgeſtellt
werden und ſich aus den Herren Wirklichem Geheimen Rath Sachſe,
geſchäftsführendem Vizepräſidenten, Grafen Arnim-Muskau und
Prinzen von Arenberg, ſtellvertretenden Präſidenten und den Ver
tretern der Abtheilung Dresden und Plauen, H. Kretzſchmar, Habenicht
und Schmidt, zuſammenſetzen.

Bei dem vorgeſtrigen Empfange der Ständekammern
hielt, wie ſchon kurz mitgetheilt, der Oberbürgermeiſter von Leipzig,
Dr. Georgi, eine Anſprache an den König, in der er dem Landes-
herrn von dem Beſchluſſe der Ständekammern, als Huldigung und
Dank des Landes eine Summe von 3 Millionen Mark zu
Bau- und Ausſtattungszwecken für die königlichen
Schloß- und Hof gebäude zur Verfügung zu ſtellen, Kunde gab. Der
König erwiderte hierauf ungefähr Folgendes „Meine Herren Vor
Allem drängt es Mich, Meinen Dank auszuſprechen für das ſchöne
Geſchenk, welches die Kammern Mir zur Verfügung des mit Jhrer
Unterſtützung begonnenen Schloßumbaues bewilligt haben. Wenn Jch
in dieſen Tagen auf eine bald 25jährige glückliche, friedfertige und
ruhige Regierung zurückblicken darf, ſo iſt es im Ganzen und Weſent
lichen auch Jhr Verdienſt, Meine Herren, und das Jhrer Vor
gänger. Zu allen Maßregeln, welche Meine Regierung zum
Beſten des Landes vorgeſchlagen hat, haben die Kammern, ohne
kleinliche Privatintereſſen zu verfolgen, ihre Unterſtützung gegeben.
Hat Meinem Vaterlande und Unſerem Vaterlande einmal Gefahr
gedroht, ſo bin Jch ſicher geweſen, ohne Unterſchied der Partei, Sie
an meiner Seite zu finden. Jnfolgedeſſen kann Jch in Wahrheit
Jhnen den alten Spruch zurufen, der ſeit Jahrhunderten den
Ständen an dieſer Stelle ausgeſprochen worden iſt „Auf des Landes
Wohl und aller getreuen Stände!“

Deutſches Reich.
Der Aufenthalt des Kaiſers in Homburg iſt nun

mehr zu Ende gegangen. Geſtern Nachmittag erfolgte die Ab
reiſe nach Rumpenheim. Abends 10 Uhr reiſte dann der Kaiſer
von Offenbach nach Dresden weiter. Am Donnerstag ritt
der Monarch mit Gefolge in Jagduniform zur Saalburg,
woſelbſt er perſönlich Ausgrabungen vornahm. Beim Rückritt
durch den Kurpark beſichtigte der Kaiſer die Stelle, an welcher
gegenüber dem Kaiſer Friedrich-Denkmal ein Denkmal für
Kaiſer Wilhelm I. errichtet werden ſoll. Geſtern wurde
der Bataillons-Kommandeur Major von Puttkamer zur Früh
ſtückstafel geladen, welchem Tags zuvor der Kaiſer deſſen Er
nennung zum Oberſtlieutenant im Regiment 86 mittheilte.

Kaiſerzuſammenkunft in Dresden. Es iſt wohl
kein r all, daß gleichzeitig mit der Nachricht, der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe werde ſich an die Spitze der nach Dresden
ur Beglückwünſchung des Königs Albert gehenden Abordnungdes Bundesraths ſtellen, aus Wien die Meldung von der An

weſenheit des Grafen Goluchowski bei den Dresdener

Feſtlichkeiten kommt. Jndem ſich die Kaiſer von Oeſter
reich und Deutſchland in Begleitung ihrer erſten Rath
geber aus dieſem Anlaß begegnen werden, dürften
ſie zugleich die Gelegenheit zu einem mündlichen
Meinungsaustauſch über die ſchwebenden inter

unter dieſennationalen Fragen benutzen. Daßder aniſch merile niſche Konflikt die erſte
Stelle einnehmen wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Für das Deutſche
Reich iſt hierbei nach wie vor die ſtrengſte Neutralität vorge-
ſchrieben, ſoweit es ſich um die beiden kriegführenden Mächte
ſelbſt handelt. Aber es giebt noch zahlreiche wichtige Neben
fragen, die auf dem Gebiete des Kaperrechts, des Handels
und der allgemeinen Politik liegen, zu denen die Neutralen
rechtzeitig beſtimmte Stellung zu nehmen haben und über die
deshalb eine vorgängige Verſtändigung zwiſchen den
beiden eng verbündeten Kaiſerreichen zu erzielen ſein wird,
ſoweit ſie nicht bereits vorhanden iſt. Graf Goluchowski
iſt inzwiſchen in Begleitung des Sektionsrathes v. Merey und
der Flügeladjutanten des Kaiſers Grafen Alberti de Poja und
Fürſten v. Dietrichſtein nach Dresden abgereiſt, um ſich dem
Gefolge des heute dort eintreffenden Kaiſers Franz Joſef an-
zuſchließen. Auch der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt
bereits geſtern Nachmittag in Dresden eingetroffen.

Prinz Heinrich von Prenßen begab ſich am Donnnerstag
nach Wuſung, beſichtigte dort die nach deutſchem Muſter ein
exerzirten Eingeborenentruppen, ſah einer Gefechtsübung zu und
wohnte ſodann einer Beſichtigung der Shanghaier Freiwilligen bei,

Der Kaiſer hat an den General-Feldmarſchall Grafen
von Blumenthal am geſtrigen Tage nachſtehendes Hand-

ſchreiben erlaſſen: iMein lieber Feldmarſchall! Nachdem durch Meine Ordres
vom 28. März und 21. April d. J. Jhre äußeren Dienſtverhältniſſe
anderweit geordnet ſind, nehme Jch an dem heutigen Tage, an
welchem Jhnen vor nunmehr 34 Jahren Mein in Gott ruhender
Herr Großvater für ihre hervorragenden Dienſte während des
Feldzuges 1864 den Orden pour le mérite verlieh, gern Gelegen-
heit, erneut Meiner Freude warmen und herzlichen Ausdruck zu
geben, daß mit Jhrem Rücktritt von der Stellung
als Armee-Jnſpekteur in den Beziehungen zu
Mir und Meiner Armee eine Aenderung nicht
eingetreten iſt. Jch und Meine Armee ſind ſtolz darauf,
Sie auch weiter als leuchtendes Vorbild aller ſoldatiſchen Tugenden
zu beſitzen. Um Jhnen auch ein äußeres Zeichen Meiner fort
dauernden Dankbarkeit und Meines Wohlwollens zu geben, ver
leihe Jch Jhnen hiermit die Brillanten zum Orden pour
le mwérite. Homburg v. d. Höhe, den 22. April 1898. Jhr
wohlgeneigter König Wilhelm R.

Mit dieſem Schreiben und der damit verbundenen ſeltenen
Auszeichnung ſind die ſeltſamen Deutungen, die an die Ver
öffentlichung der bekannten früheren Kabinetsordre geknüpft
wurden, völlig gegenſtandslos geworden.

Die Berliner Abendblätter, unter ihnen die „Nordd. Allg.
Ztg.“, melden, die Reichstagswahlen ſeien für Donnerstag,
den 16. Juni in Ausſicht genommen.

Wie ein Telegramm aus Poſen meldet, hat der
Oberpräſident von Willamowitz einen mehrwöchigen
Urlaub angetreten. Man ſpricht davon, daß dieſer Urlaub
wohl die Einleitung zum Rücktritt des Genannten ſein dürfte.

Die Vorbereitungen für den Allgemeinen Delegirten-
tag der nationalliberalen Partei, der auf den 1. Mai
einberufen iſt und im Architektenhauſe in Berlin zuſammentreten
wird, laſſen ſchon jetzt einen ſtarken Beſuch erwarten. Die
Hauptaufgabe des Parteitags wird die Berathung und endgiltige
Feſtſtellung des Wahl programm's ſein, und die Berathung
dazu geſtellter Anträge. Der Entwurf des Wahlprogramms
wird vom Zentral-Vorſtand am 30. April vorbereitet.

Wenn man die Ergebniſſe der zweitägigen Verhand-
lungen des Abgeordnetenhauſes über den Mangel an länd-
lichen Arbeitern Revue paſſiren läßt, ſo erkennt man, daß
zwar die Thatſache eines empfindlichen und in der jüngſten
Zeit ſehr bedenklich gewordenen Mangels an landwirthſchaft-
lichen Arbeitskräften ſo ziemlich allſeitig konſtatirt wurde, daß
aber, abgeſehen von den ſeitens der Regierung zur Linderung
der Beſchwerden in Ausſicht genommenen Maßregeln,
greifbare Vorſchläge oder doch ſolche von denen
eine unmittelbare Wirkung zu erwarten wäre nur
in beſcheidenem Maße gemacht ſind. Umſo nothwendiger er
ſcheint es, daran zu erinnern, daß dem Abzuge der ländlichen
Arbeiter in die Großſtädte und Jnduſtriezentren, in welchem
mit Recht allſeitig die Haupturſache der Arbeiternoth auf dem
Lande erkannt wird, nur dann wirkſam zu ſteuern iſt, wenn
es gelingt, die ländlichen Arbeiter ſo zu ſtellen, daß ihre
Lebenshaltung nicht nur jener der induſtriellen Arbeiter
gleich wird, ſondern ihnen auch ein Ausgleich für die
größeren Annehmlichkeiten geboten wird, welche der
Aufenthalt und die Beſchäftigung in den Großſtädten
oder in induſtriellen Gegenden vor denen auf dem Tachen
Lande voraus hat. Das iſt nach den offiziöſen „B. P. N.“
J noch immer nicht durchweg der Fall, wie ſehr auch

ie Lebens- und Einkommenverhältniſſe der ländlichen Arbeiter

ſich in den gehoben haben.letzten Jahren Insbeſondere
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eibi der Arbeitsverdienſt der landwirthſchaftlichen Arbeiter
Schleſien meiſt noch beträchtlich hinter dem wünſchens-

Werthen Betrage zurück. iſt in Verbindung
mit dem Auſſchwunge der Jnduſtrie in der Provinz
ſelbſt die Haupturſache dafür zu ſuchen daß gerade
in dieſem Landestheile das Uebel ſo beſonders ſchwer
und akut geworden iſt. Dieſe hinter dem Bedürfniß vielfach
urückbleibende Entwicklung der Lohnverhältniſſe der ſchleſiſchenLandarbeiter und des Geſindes findet nach demſelben Blatte

ſeine ſehr natürliche Erklärung aber in dem Umſtande, daß die
Landwirthe bei der heutigen gedrückten Lage der Landwirthſchaft garnicht in der Lage ſind, höhere Löhne zu zahlen. Die

Schwierigkeiten, mit denen die heimiſche Landwirthſchaft zu
kämpfen hat, ſtehen zweifellos in direkteſtem Zuſammenhange

mit den zu niedrig bemeſſenen Getreidezöllen.
Ein „großes“ Mittel zur Beſeitigung des Mangels an
ländlichen Arbeitern wird daher erſt dann zur An

wendung gebracht werden können, wenn wir nach Ablauf der
jetzt beſtehenden Handelsverträge wieder freie Hand für
einen wirkſamen Schutz der heimiſchen Landwirth-
ſchaft und namentlich des Getreidebaues erlangen.
Und zwar wird auch, wenn erſt der Getreidebau wieder rentabel
wird, auf eine Einſchränkung des Baues der Zuckerrübe und
damit des Bedarfs an ländlichen Arbeitern zu hoffen ſein.
Bekommt erſt der Landwirth beſſere Preiſe ſein Getreide,
ſo können auch die Löhne der ländlichen Arbeiter entſprechend
erhöht und denen der Jnduſtriellen gleichgeſtellt werden. Daß
ſeitens der Jnduſtrie keinerlei Einwendungen gegen einen aus
giebigen Schutz des deutſchen Getreidebaues erhoben werden,
bedarf nicht erſt einer beſonderen Verſicherung.

Wenn erſt in dein vorgeſtern an den Reichstag gelangten
Nachtragsetat und nicht ſchon im Reichshaushaltsetat für 1898
ſelbſt eine Verinehrung der Arbeitskräfte im Reichs-Ver
ſicherungsamt verlangt iſt, ſo hat dies hauptſächlich daran
gelegen daß bei der Aufſtellung des Etats noch immer von
er Annahme der baldigen Fertigſtellung der Novellen zum
Unfall- ſowie Jnvaliditätsverſicherungs-ausgegangen und von dieſen eine des

eichsverſicherungsamtes erwartet wurde. Nachdem dieſe An
nahme hinfällig geworden iſt, wird zur Bewältigung der ſtetig
wachſenden Arbeit die Vermehrung der ſtändigen Mitglieder
um zwei Stellen gefordert. Es handelt ſich dabei aber nicht
bloß um die Möglichkeit der Bewältigung vermehrter Arbeit.
Es ſoll auch eine wichtige organiſatoriſche Aenderung
im Reichsverſicherungsamt eintreten. Wenn in der
Begründung zu der Neuforderung bemerkt wird, daß die
Gefahrentarife und Unfallverhütungsvor-
ſchriften im Leben der Berufsgenoſſenſchaften eine recht
wichtige Rolle ſpielen, ſo iſt dem nur beizupflichten. Die
Gefahrentarife dienen mit den Lohnſummen als
Unterlage für die Bemeſſung der Beiträge. Sie
müſſen, da dieſe Beiträge ſich von Jahr zu Jahr,
abgeſehen von den durch die rwendung der
Zinſen des Reſervefonds ermöglichten vorübergehenden Min-
derung, ſteigern werden, immer genauer aufgeſtellt werden, um
den thatſächlichen Unfallgefahren zu entſprechen. Die Unfall-
verhütungsvorſchriften andererſeits werden immer beſſer aus
eſtaltet werden müſſen, je mehr die Erkenntniß Bahn bricht,
ß gerade bei ihnen die Harmonie der Jntereſſen von Arbeit

ebern und Arbeitern, bei den Erſteren in der Verminderung
er Koſten, bei den Letzteren in der Erhaltung von

eben und Geſundheit zum Ausdruck kommt. Durch die
Neuforderung des ReichsVerſicherungsamtes ſoll es nun
ermöglicht werden, daß die techniſchen Arbeiten und Ent
ſcheidungen auf dem Gebiete des Tarifweſens und der Unfall-
verhütung unter eine beſondere techniſche Leitung geſtellt werden.
Jm Jntereſſe der günſtigen Entwickelung der Berufsgenoſſen
ſchaften wird eine baldige Durchführung dieſes Planes gewünſcht
werden müſſen.

Wie der Finanzminiſter in der Herrenhauskommiſſion
e Finanzangelegenheiten mitgetheilt hat, wird von ihm die

rage der Vermehrung der Kataſterämter näher in Er
wägung genommen werden.

Die auf Grund eines Bundesrathsbeſchluſſes vom Jahre 1896
in den Einzelſtaaten erlaſſene Verordnung betreffend die Abgabe ſtark
wirkender Arzneimittel und Bezeichnung der Arznei-gläſer und Standgläſer in den Apotheken iſt inſofern
abgeändert worden, als die Arzneien, welche zu Augenwäſſern, Ein
athmungen, Einſpritzungen unter die Haut u. ſ. w. dienen ſollen,
in Gefäßen abzugeben ſind, welche von den Abgabegefäßen der
Arzneien für den inneren Gebrauch verſchieden ſind. Sie ſind dem-
gemäß jetzt wieder roth zu ſigniren und in eckigen Gläſern abzugeben.
Die erſte Veröffentlichung der Aenderung liegt aus Baden vor.

Die ſchweizeriſche Bundesverſammlung ratifizirte ein Zuſatz
Ueberkommen zur lateiniſchen Münzunion. Durch dasſelbe ſolle

talien durch Aufhebung der Verpflichtung, bei Auflöſung der
zünzunion ſeine Silberſcheidemünzen den anderen Unions-Staaten

in Gold abzunehmen, die Wiederinkursſetzung ſeiner zurückgezogenen
Silberſcheidemünzen ermöglicht werden.

England und Deutſchland. Der „Reichsanzeiger“
theilt mit

Die engliſche Regierung hat, im Hinblick auf die bevorſtehende
Inbeſitznahme von WeiHaiWei, der deutſchen Regierung
ſpontan die Mittheilung gemacht, daß ſie nicht Willens ſei, deutſche
Rechte oder Intereſſen in der Provinz Schantung zu ſchädigen
oder in Frage zu ſtellen, oder der deutſchen Regierung in jener
Provinz Schwierigkeiten zu bereiten und daß ſie insbeſondere
nicht beabſichtige, von WeiHaiWei oder dem dazu gehörigen
Gebiet aus Eiſenbahnverbindungen nach dem Jnnern der Provinz
anzulegen.

Ans Kiautſchou. An Stelle des Panzerkreuzers
„Kaiſer“ tritt im Herbſte einer der neuen Kreuzer zweiter
Klaſſe als Flaggſchiff des Kreuzergeſchwaders in Oſtaſien,
vorausſichtlich die „Viktoria Luiſe“.

Eine Kaiſerliche Verordnung beſtimmt, daß die oberſten
Verwaltungsbeamten in Deutſch-Südweſtafrika und Togo
an Stelle des Titels „Kaiſerlicher Landeshauptmann“ fortan
den Titel „Kaiſerlicher Gouverneur“ führen. Auch
wird dieſen Beamten der Rang der Räthe zweiter Klaſſe bei
gelegt, mit der Maßgabe, daß ihnen dieſe Rangklaſſe nur
außerhalb Europas und für ihre Amtsdauer zuſteht.

Parlamentariſches
Jn Abgeordnetenkreiſen nimmt man an, daß es ſich nach

ber jetzigen Lage der Geſchäfte ermöglichen laſſen werde, die
Verhandlungen des Landtages vor Pfingſten zu
ſchließen. Man hofft ſogar, daß der Schluß am Ende derWoche vor Pfingſten, uf etwa gegen den 21. Mai ſich wird

ermöglichen laſſen.

Der Krieg zwiſchen Spanien und Amerika.
Der Krieg zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten

iſt ausgebrochen, ohne daß einer der beiden Staaten dem
anderen die übliche formelle Deklaration zugeſtellt hätte. Die
Vorgänge der letzten Tage, beſonders Mac Kinleys Ultimatum
und Spaniens geſtrige Weigerung, daſſelbe entgegenzunehmen,
ger iesmal die Stelle einer Kriegserklärung vertreten. Die

orderung, daß Spanien Kuba räumen u nöthigte dies ja,
an die Entſcheidung der Waffen zu appelliren, und gab ihm
durch ihre Maßloſigkeit zugleich das volle Recht, ſeinerſeits die
diplomatiſchen Be v abzubrechen. Der ſpaniſche Miniſter
des Auswärtigen Gullon überſandte dem amerikaniſchen Geſandten
Woodford folgende Note, die ihn zur ſofortigen Abreiſe zwang

„Mit Bedauern theile ich mit, daß, nachdem derPräſident der Vereinigten Staaten die Reſolutionen der beiden
Häuſer des Kongreſſes genehmigt hat, welche auf eine ſofortige
bewaffnete Jntervention in der ſpaniſchen Provinz Kuba abzielten,
eine Jntervention, welche die Kriegserklärung in ſich ſchließt, die
Beziehungen zwiſchen den beiden Regierungen abgebrochen findund daß die Segerung Spaniens keine weitere Mittheilung ſeitens

Amerikas entgegennehmen wird. Aus demſelben Grunde hat der
ſpaniſche Geſandte in Waſhington Polo de Bernabe Waſhington
bereits verlaſſen. Ew. Exzellenz wird dementſprechend thun, was
ihm angemeſſen erſcheint.

Die Stimmung in Amerika iſt, wie ſchon ausgeführt, an
eſichts der entſcheidenden Wendung der Dinge durchaus nichtb ehoben und zuverſichtlich. Weite Kreiſe empfinden peinlich

as brutale Vorgehen der Waſhingtoner Regierung im Gegen
e zu dem durchaus korrekten Verhalten des ſpaniſchen Kabinets.

erner nimmt das Mißbehagen über die mangelhaften militäri-ſchen Vorkehrungen immer mehr überhand. Hervorragende mili-

täriſche Fachmänner fahren fort, auf die mangelhafte Vorbereitung
des Heeres für die Offenſive hinzuweiſen das Marineminiſterium
halte mit ſeinen Plänen zurück, bis die Landſtreitkräfte in
ſchlagfertigem Zuſtande ſeien. Drei Wochen ſind nöthig, um
eine Jnvaſionsarmee von 100 000 Mann nebſt dem noth-
wendigen Zubehör in Tampa, Mobile und New-Orleans zu
konzentriren.

Die Vereinigten Staaten bemühen ſich in höchſter Eile,
das Verſäumte nach Möglichkeit nachzuholen. Senat und
Repräſentantenhaus nahmen eine Reſolution an, durch welche
der Präſident ermächtigt wird, die Ausfuhr von Kohlen
und anderen im Kriege gebrauchten Materialien zu
verbieten. Die Truppen ſollen in den ſüdlichen
und den am Golf gelegenen Hafenplätzen ſo
ſchnell wie möglich zuſammengezogen werden. Gleich
nach der Annahme der Freiwilligenbill durch den Kon
greß wird der Präſident 100 000 Mann zu den Fahnen rufen.
Von dieſen Truppen ſollen 80 000 Mann zuſammen mit der
regulären Armee, die bereits verſammelt iſt, bei den Operationen
auf Kuba wirken. Die übrigen 20 000 Mann zur Unter
ſtützung der Artillerie bei der Vertheidigung der Küſten Ver
wendung finden. Der Senat hat die Freiwilligenbill ange
nommen. Die nordamerikaniſchen Truppen werden mit der
Flotte kooperiren, ſobald ſie konzentrirt werden können, wahr
ſcheinlich in zehn Tagen. Auch das fliegende Geſchwader
erhielt Befehl, ſofort abzugehen. Man glaubt, daß es eben-
falls Kuba blockiren ſoll.

Die Haltung Spaniens iſt weiter feſt alle Politiker und
Parteien ſtehen zum Kabinet Sagaſta. Der Miniſterpräſident
hat zwar der Form nach der Königin-Regentin in der gegen
wärtigen Kriſis ſein Portefeuille angeboten und ſie erſucht, mit
den Parteiführern und den Führern der Armee zu konferiren
indeſſen ſteht bereits feſt, daß dieſe alle dringend zur Bei-behaltung Sagaſtas rathen. Das Volk befindet ſich in fieber
hafter Aufregung, die ſich theilweiſe in lauten Demonſtrationen
Luft macht, ſo bei der Abreiſe Woodfords. Hierüber kiegen
folgende Telegramme aus Madrid vor

Auf der Puerta del Sol, vor dem Hauſe Woodfords und dem
Cquitable-Palaſt fanden leidenſchaftliche Straßendemonſtrationen
ſtatt. Vor letzterem verlangte die tauſendlöpfige Menge die Herab
nahme des amerikaniſchen Wappens. Der Direktor des Palaſtes
beeilte ſich, dieſem Verlangen nachzukommen, und ſteckte vier
ſpaniſche Fahnen heraus. Als das ſchwere Wappen in die Höhe
gewunden wurde, riß der Strick, und das Wappen ſtürzte von der
Höhe des Thurmes krachend auf den Bürgerſteig herab, glücklicher
weiſe, ohne Jemanden zu överletzen. Hundert Hände griffen nachdem herabgeſtärzten Emblem und trugen es im Launph durch die

Straßen. Die Aufregung wächſt beſtändig.
Sagaſta erklärte der Königin, er übernehme die volle Verant

wortung über Alles, doch ſtelle er ihr anheim, die politiſchen No-
tabilitäten aller Parteien, ſowie die Generalkapitäne über den
Stand der Dinge zu befragen, was die Königin acceptirte. Daß
der Waffenſtillſtand auf Kuba, mit dem Ausbruch der Feind-
n von ſelbſt zu Ende gehe, erklärte Sagaſta für ſelbſtver

ändlich.
Die Königin Regentin berieth ſich infolge der Demiſſion

Sagaſtas mit den Politikern Montero, Armijo, Arſenio, Elduayen,
Pidal und Azcarraga; ſie erklärten es ſämmtlich für nothwendig,
die gegenwärtige Regierung beizubehalten und zu unterſtützen.
Vor dem Hauſe Sagaſtas fand eine Manifeſtation unter lebhaften
Beifallsrufen ſtatt. Jm Kongreß begrüßte man beſonders Silvela
ſehr warm. Großer Enthuſiasmus herrſcht in der ganzen Stadt.
Viele Häuſer ſind deflaggt, Freudenfeuer werden entzündet. Be-
ſonders ſympathiſche Kundgebungen fanden vor der franzöſiſchen
Botſchaft ſtatt.

Nach Meldungen aus Havanna werden auch dort die
Kriegsrüſtungen eifrig fortgeſetzt. Täglich rücken Truppen
vom Lande ein, und alle Spanier von 18 bis 45 Jahren
werden als Freiwillige einberufen. Die gegenwärtige Garniſon
der Stadt beſteht aus achtundzwanzigtauſend regulären und
r ausgebildeten Freiwilligen. Erdſchanzen wurden
errichtet und mehrere Batterien montirt.

Die feſte Haltung Spaniens erregte großen Enthuſiasmus,
amerikafeindliche Demonſtrationen fanden ſtatt. Jn den Theatern
ſpielten die Orcheſter patriotiſche Weiſen unter den Rufen: „Hoch
Spanien, Tod den Yankees!“ Doch iſt dieſe Loyalität nicht all

emein. 1500 Kubaner verließen Havanna in den letzten vierzehn
agen, um ſich den Jnſurgenten anzuſchließen. Die Jnſurgenten-

führer nehmen nur noch gut ausgerüſtete und bewaffnete Rekruten
an. Eine ſpaniſche Kommiſſion, die behufs eines
Uebereinkommens mit den Jnſurgentenführern ausge
ſandt war, erhielt die Erwiderung von den Führern in
den weſtlichen Provinzen, ſie würden einen Waffenſtillſtand nur
annehmen, falls Spanien Kuba innerbalb drei Monate räume
und die Jnſel als unabhängige Republik anerkennt. Ein „Times“
Korreſpondent beſuchte das Lager der amerikaniſchen Regulären
bei Tampa in Florida. Tauſend Mann ſind angekommen, und
weitere 3000 werden innerhalb der nächſten Tage erwartet. Die
Mannſchaften find in gutem Stande, haben eine vorzügliche
Körperbeſchaffenheit und ſehen durchaus kriegstüchtig aus.

Die britiſche Regierung theilte Spanien mit, daß ſie Kohle
als KriegsKontrebande betrachte und deren Verkauf an beide
kriegführenden Mächte verbieten werde. Der Gouverneur von
Jamaika hat auf dringende Anweiſung der britiſchen Regierung
im geſetzgebenden Rath der Jnſel die Erhöhung der Miliz von
400 auf 1000 Mann, ſowie die Bewaffnung der Miliz und

der Polizeitruppen mit MartiniEnfieldKarabinern beantragt.
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Heute früh trafen folgende telegraphiſche Meldungen ein
eng 22. April. Wie der „New-Yorker Herald“

wiſſen will, wird Kommodore Sampſon, welcher die
Ermächtigung erhalten hat, ſeine Flagge als Kontreadmiral zu
hiſſen, nicht die ſpaniſchen Befeſtigungen
bombardiren, ſondern jedes ſpaniſche Kriegsſchiff,
das ihm in den Weg kommt, auf zufangen dder zu ver
nichten ſuchen.

NewYork, 22. April. Die Mächte wurden geſtern
verſtändigt, daß der Kriegszuſtand exiſtirt. Von
einer formellen Kriegserklärung wird wahrſcheinlich abgeſehen. Die
Ausſtellung von Kaperbriefen iſt nur dann beabfichtigt,
wenn Spanien die Jnuitiative ergreift.

London, 22. April. Nach einer Meldung aus New
Orleans konfiszirten die dortigen Hafenbehörden trotz
des Proteſts des ſpaniſchen Konſuls, daß der Krieg noch
nicht erklärt ſei, 1000 ſchon für Havanna eingeſchiffte Mauleſel
als Kriegskontrebande.

London, 22. April. Gegenüber den Meldungen von einer
Einmiſchung Mexikos in den ſpaniſch amerikaniſchen
Konflikt meldet der hieſige mexikaniſche Finanzagent Namens ſeiner
Regierung, daß an der amerikaniſchen Grenze vollſtändige Ruhe
herrſche. Die einzige, von Spaniern gebildete Frei-willigenſchaar ſei von der mexikaniſchen Regierung ent
waffnet und gebührend beſtraft werden.

London, 22. April. Sämmtliche in KeyWeſt und Tampa
befindlichen Korreſpondenten konſtatiren, daß die amerikaniſche
Flotte und das Landheer kaum vor zehn Tagen
aktions ſ. hig ſein könnten. Von Newyork gehen Handels
dampfer mit Lebensmitteln und Munition für die Jnſurgenten
auf Kuba ab, welche Mangel an Beidem leiden. Marſchall Blanco
ſoll in den letzten Tagen an den S ron Havanna
und Matanzas Koloſſales geleiſtet haben. Alle zuganglichen Häfen
Kubas wurden durch Seeminen geſperrt.

London, 22. April. Wie dem „Reut. Bureau“ aus Key-
Weſt gemeldet wird, ſoll vas ſpaniſche Kauffahrtei-
ſchiff „Buena Ventura'“, mit Holz nach Texas unterwegs,
von dem amerikaniſchen Kreuzer „Naſhville“
bei Key-Weſt aufgebracht worden ſein. Nachdem der
Kreuzer einen Kanonenſchuß abgegeben ſoll von dem
ſpaniſchen Schiffe die Flagge geſtrichen worden ſein.

Madrid, 22. April. Die LöniginRegentin hatte eine
Unterredung mit dem Admiral Chacon, welcher die Anſicht aus
ſprach, daß die Liberalen weiter die Geſchäfte führen müßten.
Betieffs der ſpaniſchen Flotte äußerte ſich der Admiral ſehr zuver
ſichtlich. Jm Senate gab der Präſident bekannt, daß morgen die
Konſtituirung erfolgt ſein werde. Jn der Kammer wurde die
Prüfung der Giltigkeit der Mandate fortgeſetzt. Ueber die Be
wegungen der Kriegsſchiffewirdſtrengſtes Stillſchweigen beobachtet alle Vermuthungen in dieſer Hinſicht ſind
daher unbegründet.

Havanna, 22. April. Marſchall Blanco erließ eine
Proklamation an die Kubaner, in welcher er das Volk auffordert,
ſich zuſammenzuſchaaren und wie e in Mann für das Vaterland
zu ſtehen. Nach dem Bekanntwerden der Proklamation veranſtal-
tete die Volksmenge große Kundgebungen vor dem Palais des
Marſchalls. Dieſer trat ans Fenſter, hielt eine Anſprache und
fragte das Volk, ob es ſchwören wolle, eher den letzten Blutstropfen
u vergießen, als zu dulden, daß ein Amerikaner den kubaniſchenKodex betrete. Die Menge brach in toſende L eifallsrufe aus.

Waſhington, 22. April. De Damen des Weißen
Hauſes, darunter auch Frau Mac Kinley, reiſten nach NewYork,
damit der Präſident den Krieg ungeſtört leiten kann. Die
franzöſiſchkanadiſche Bevölkerung, beſonders in Quebec, ſympathiſirt
ſtark mit Spanien, was hier große Beunruhigung hervorruft.

Meldungen des „New-Yorker Herald“ zufolge iſt der
Sekretär der amerikaniſchen Botſchaft in London White in
einer diplomatiſchen Sendung in voriger Woche in Waſhington
eingetroffen, um einen neuen Vertrag zwiſchen
Amerika und England vorzubereiten, wobei es ſich auch
um ein Bündniß unter gewiſſen Bedingungen handle.
White habe beſtimmte Verſicherung von der Freundſchaft
Englands in der gegenwärtigen Kriſis über-
bracht und deſſen Bereitwilligkeit, die guten freund
ſchaftlichen Gefühle für Amerika zu bekunden,
betont. Dasſelbe Blatt meldet aus London

Jn den Wandelgängen des Unterhauſes war die
Bündnißfrage der einzige Gegenſtand der Unterhaltung.
Die Mitglieder verſicherten, das Bündniß ſei Thatſache;
als Gegenleiſtung für die rn würde England
von Amerika den Vorzugstarif erhalten. Alle eng-
liſchen Blätter nehmen eine amerikafreundliche Haltung ein.

Der „Poſt“ zufolge hat die deutſche Reichs-
regierung angeſichts des in Folge des ſpaniſchen Konflikts
in Jntereſſentenkreiſen herrſchenden Wunſches, zu erfahren, ob
auf internationale Abmachungen betreffend den Begriff
Kriegskontrebande, das Durchſuchungsrecht
gegenüber einem neutralen Handels und Paſſagierverkehr 2c. zu
rechnen iſt, dieſen Fragen bereits ihre Aufmerkſamkeit zugewendet.
Wegen der internationalen Behandlung dieſer Sache
iſt zwiſchen den Großmächten eine gewiſſe Fühlung-
nahme im Gange. Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berlin
Sicherem Vernehmen nach ſchweben gegenwärtig zwiſchen den
Großmächten diplomatiſche Verhandlungen,
welche darauf abzielen, während des jetzigen ſpaniſch-
amerikaniſchen Krieges den Schutz der neutralen
Flagge auf See nachdrücklichſt zu ſichern.

Telegramme.
Brüſſel, 23. April. Die Königin iſt an Jnfluenza er

krankt und iſt bettlägerig.

Breft, 23. April. Die Regierung hat angeordnet, daß
das Nordgeſchwader in den Dienſt geſtellt werden
ſoll, ſobald zwiſchen Spanien und den Vereinigten Staaten derKrieg erklärt iſt. Das atlantiſche Geſchwader on ſich während

der Dauer der Feindſeligkeiten beſtändig in der Nähe der
Antillen aufhalten.

Madrid, 23. April. Die Beſprechungen der Königin-
Regentin mit hervorragenden Perſönlichkeiten dauerten
geſtern Abend fort.

Madrid, 28. April. Geſtern Abend kam es zu neuen
patriotiſchen Kundgebungen in der Hauptſtadt. Eine
o Menge, der eine Fahne vorangetragen wurde, zog vorie franzöſiſche Botſchaft, wo ſie dem Botſchafter eine ſen

liche Kundgebung veranſtaltete und ihn auf dem Balkon zu
ſehen verlangte. Der Botſchafter war indeſſen nicht
zu Hauſe. Darnach zog die Menge vor die Gebäude
verſchiedener Zeitungs Redaktionen. Gegen Mietter
nacht hatte der Zug die Größe von einer etwa 6000 Perſonen
zählenden Menge erreicht. Es ertönten begeiſtert die Rufe
Hoch Spanien „Wir wollen den Krieg „Nieder mit den

Yankees Eine amerikaniſche Fahne wurde unter VivatRufen
verbrannt. Dem Miniſterpräſidenten Sagaſta wurde vor ſeiner
Wohnung eine begeiſterte Huldigung bereitet.



Waſhington, 23. April. Jn einer Proklamation Mae
Kinleys wird die Blockade der Nordküſte von Kuba
zwiſchen Cardenas und Bahiafina, ſowie dem Hafen Cienfuegos
an der Südküſte bekannt gegeben.

Aus der Vrorinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

W r geſtattet.
S Freyburg a. 22. April. Ein ſchwerer Unglücksfalh trug ſich u Hachmittag auf dem Kellerneubau der Sekt

kellerei Kloß u. Förſter zu. Beim Aufheben eines eiſernen Trägers
mittels der Erdwinde verlor der Maurer K. das Gleichgewicht
und ſtürzte ca. 34 Meter hoch von dem Gerüſt, welches von
dem niederfallenden Träger zertrümmert wurde, auf einen anderen
Träger. Außer ſchweren Verſtauchungen erlitt der Verunglückte einen
linksſeitigen Beckenbruch.

O Vom Eichsfelde, 22. April. (Ueberfall. Leichen-
fund.) Ein erſt vor Kurzem aus dem Zuchthauſe entlaſſener Knecht
überfiel in der Näbe von Weſterode die hochdetagte Mutter des Ge
meindevorſtehers Kuchenbuch, ſchlug und würgte die alte
Frau und ließ ſie erſt wieder los, nachdem er ſich davon überzeugt
hatte, daß ſie kein Geld bei ſich führte. Der Unhold wurde vom
Gendarm ſpäter feſtgenommen und hinter Schloß und Riegel ge
bracht. Bei Weileshauſen wurde geſtern die Leiche eines
erwachſenen unbekannten Mannes ans Land geſpült. Auch vor acht
Tagen trieb ein anderer Leichnam die Werra ſtromabwärts.

t Magdeburg, 22. April. (Selbſtmörder.
Schenkung.) Heute Abend warf ſich auf dem hieſigen Bahn
of ein Mann in ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor den um
Uhr 21 Min. von Berlin aus ankommenden Zug er war ſo

fort todt, da ihm der Schädel zertrümmert und das rechte Bein
abgefahren war. Der Stadt iſt von einem hieſigen Bürger, der
nicht genannt ſein will, eine Schenkung von 300 000 Mk. zu
Wohlthätigkeitszwecen gemacht worden.

Goslar am Harz, 22. April. (Der „Bis marckniſche“)
hier iſt auf das diesjährige Geſchenk zum Geburtstage des Fürſten
Bismarck von dieſem folgendes Dankſchreiben heute zugegangen „Für
Jhre freundlichen Glückwünſche und die ſie begleitende Geburtstags
gabe bitte ich Sie, meinen verbindlichſten Dank entgegenzunehmen.Friedrichsruh, 4. Arrii 1898. gez. v. Bismarck.“

P Coburg, 22. April. (Die Großherzogin von
Heſſen) iſt eute Nachmittag 2 Uhr 28 Min. hier eingetroffen, um
während der Tage, während welcher der Großherzog an denJubiläumsfeierlichkeiten in Dresden theilnimmt, hier zu verweilen.

r -—„JZ

Perſonalnachrichten.
Dem General Lieutenant Freiherrn von Gemmingen,

Kommandeur der 8. Diviſion, bisher Direktor des Militär-Oekonomie-
Departements im Kriegs Miniſterium, iſt der Stern zum Rothen
AdlerOrden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen worden. Dem
Vorſchullehrer a. D. Aug. Becker zu Oſterode a. H. iſt der Kronen
Orden 4. Kl. verliehen worden. Dem Oberſteiger Wilhelm
i n er zu Pr. Börnecke im Kreiſe Aſchersleben, dem Eiſenbahn-Bureaudiener a. O Beinert zu Wölpe bei Nienburg a. W., bis
P in a. S., dem Hofmeiſter Gattermann zu Reuhoff im

reiſe Worbis, dem Schafmeiſter Ha ake zu Rodersdorf im Kreiſe
Oſchersleben und dem landwirthſchaftlichen Arbeiter Chriſtian
H S ne zu Oſchersleben iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen
worden.

Gerichtszeitung:
S e 22. April. (Paſtor a. D. Manitius vordem Schwurgericht.) Her dem hieſigen Schwurgericht hat

ſich heute der KKuhere Paſtor Auguſt Richard Manitius aus

Saathain unter der Anklage der Urkundenfälſchung, der
und des Betruges zu verant

worten. Es wird dem Angeklagten zur Laſt gelegt, daß er durch
ſeine verſchiedenen Verbrechen im Laufe der Jahre nicht wenigerals Mark an ſich rvrccht hat. Manitius iſt
am uſt 1837 zu Seehauſen in der Altmarku eht W e im 61. Lebenjahre. Er iſt verheirathet
und Vater von zwölf Kindern, die im Alter von 8—24 Jahren
ſtehen. Manitius wurde im Februar 1869 in Magdeburg für die
Pfarrſtelle in Pleſſa ordinirt und verwaltete vom Jahre 1875 an
bis zu ſeiner ha tn die e Stolzenhain-Pröſen- z
mit dem Pfarrſitz in letzterem Orte. Es wird ihm zur Laſt ge
kegt, daß er vom Jahre 1875 ab bis Ende 1897 in ſeiner
Stellung als Pfarrer und Schulverwalter fortgeſetzt Unter
ſchlagungen von Kirchen- und Schulgeldern
begangen hat, die ſchließlich im Jahre 1897 die oben angegebene
Höhe erreichten. Jm Anſchluß daran hat er dann in den amtlichen
Protokollen und Kirchenakten dieſe Unterſchlagungen durch
Fälſchungen von Zahlen, Quittungen und anderen Belägen zu verdecken geſucht, bis endlich infolge einer durch den Angeklagten ge-
fälſchten Huittung des Schulkaſſenrendanten Weſer bei dem Land-
rathsamt in Liebenwerda die Aufdeckung der Jahre lang betriebenen
Unterſchleife und Fälſchungen erfolgte. egen der bis zum
Jahre 1889 betriebenen Unterſchlagung, die damals bereits die
Summe von 45 354 Mk. erreicht hatten, konnte eine ſtrafrechtliche
Verfolgung gegen Manitius nicht mehr eintreten, da dieſelben ver
jährt ſind. Er hat ſich deshalb nur wegen der im Anſchluß daranerſoigien Urkundenfälſchungen und einiger kleiner Unterſchlagungen,

ſowie wegen des mit der Weſerſchen Ouittung begangenen Betruges
zu verantworten. Der Angekla te, der erwieſenermaßen ſehr einfach
gelebt hat, will, wie man der „Mgd. Ztg.“ ſchreibt, die unterſchlagenen
Summen lediglich zur Erziehung ſeiner 12 Kinder verbraucht haben.

Görlitz, 22. April. er dem aufſehenerregenden Unter
ſchlagungsprozeß wider Grobe und Genoſſenverurtheilte heute das hieſige Schwurgericht den früheren Hausvater

der Arbeiterkolonie Wunſcha, Friedrich Grobe, wegen Urkunden-
fälſchung, Unterſchlagung und Betruges zu zwei Jahren drei
Monaten Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt. Rechnungsführer
Kirſten wurde freigeſprochen; der Landwirth Viehweg erhielt wegen
Beihilfe zum Betruge zwei Wochen Gefängniß.

Gneſen, 22. April. Das hieſige Schwurgericht verurtheilte
heute den Gutsarbeiter Andreas Kaminski wegen Er
mordung ſeiner Schwiegermutter z u m TDo d e. Kaminski hatte ſeine
Schwiegermutter zu erwürgen verſucht und ſchließlich ertränkt, als ſie
noch Lebenszeichen gab.

Aus Nah und Fern.
Der Po hat, wie man aus Mailand meldet, weite Landſtrecken

in den Provinzen Ferrara und Rovigo überſchwemmt. Der Schaden
iſt unberechenbar. Die Stadt Mantua ſteht unter Waſſer.

Unglück zur See. Bei Gent auf dem Kanal Terneuzen kenterte
ein Segelboot mit fünf jungen Leuten. Ein Sohn des Senators
Cooreman von Gent ertrank, ein zweiter, der ſich rettete, ſchwebt inregeln Ferner ertrank der Sohn des Großinbuſniellen

ebrouwer
Einſturz eines Neubaues. Der Neubau der Firma Ney

u. Co. auf der äußeren Waitznerſtraße in Budapeſt ſtür 7 geſternMittag ein. Bisher ſind 6 Todte und 12 chwer
verwundete aus den Trümmern herausgeſchafft worden.

Gemeines Verbrechen. Bei der Ausfahrt des Schnellzugs
von Rom nach Piſa explodirte eine auf die Schienen gelegte Petarde,
wodurch mehrere Waggons beſchädigt wurden. Unter den Reiſenden
entſtand eine große Panik.

Revolte. In der Gemeinde Reo bei Großwardein brach eine
Revolte aus, weil der Oberſtuhlrichter die Einwohner zu dengerariſchen Ärdeiten wingen wollte. Die Gendarmerie verhaftete
80 wovon eine im Gefängniß erhängte.

Ueber einen eubah rn all wird gemeldet Jn der
verfloſſenen Nacht ſtieß auf dem Bahnhof in ärſtenberg in

Mecklenburg ein Viehzug mit einem Rangirzug zuſammen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Die Leiche des auf dem Bodenſee verunglückten Hofraths Prof.
Dr. W Bühler aus Wien wurde Dienstag Abend in der Höhe
von Waſſerburg von einem Trajektkaun aus auf dem Bodenſee

geſehen. Doch gelang es nachher bei der hereinbrechenden
un nicht, W Leiche zu finden.

Jericho-Poſaunne. Bei Gelegenheit des Diakoniſſenfeſtes in
Bethel führte Paſtor Kuhlo Bethel ſeine Jericho-Poſaune vor.
Dies für alle Muſitfreunde ſehr intereſſante Inſtrument zeigt eine
za eigenartige Konſtruktion und ſoll als Erſatz für tiefe Bäſſe

ienen. Da nicht viele Reparatureh daran vorkommen dürften, kann
Daden ob erwarten, daß ſich die Jericho-Poſaunen ſchnell einführen
wer

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Wolkig, ziemlich kühl, Regenfälle,
Sonntag, 24. Avrit:

windg ſtrichweiſe Gewitter:
ontag, April Meiſt bedeckt, kühl, lebhafter Wind,

ſtrichweife

Waſſferſtäude bedeutet über, unter Nulk.)
Saale und Unfſtrut.

Fall. Wuchs
Stranutzfurt III 21. April 7 2.30. 22. April 2,35. T 0,05
Halle e e 22. 2 60. 23. e 254. 0,06Srotha. 2. 23. 2 344.Aisleden re eeere 21. e I 3,62. 22 3,58, 0,04

Elbe.
Kußlg III 21. April 1,79. 22. April 77 1,56. 0,23 h gre
Dresden 0,30 0,38. S 0,08Wittenberg III l T 9 00. u 77 2,96. 0,04Barovr e 7 3,52. 3 48. 0,04Nagdedurg. 4 2,99. e e 7 3,02, S 0,09VWittenderge h 7 3,75. 0 77 3,65. 0,10 ws

Gccenu man
Veranrwortlig für die Redaktion Dr. Walther Gebenslebert, für

den Inſeratentheil Y. Oſtermann, veide in Halle. Svprechſtunden der Redaktion
von 12 Uhr Tr Alle die Redaktion detrenenden Zuſchriften ſind nichtverſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der wauvſchenSeitung in Halle g- Z. adreſſtren.
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E. In wenigen Tag eune er XV. Mecklenbürgischen Prerdeverſoos ung zur andenburg.
Haupt lett W h sowie68 edle Reit- u. W ferc à

Loos Mk. wer 10, O00O Mark (2 en kanrege) zwei Üguſpagen, 1020 beretge uertne Senmne ln

LOOSE à 1 MavrK, 11 für 10 Mav l (Porto u. c 20 Pfg. extra) versendet F. A. Scohrader, Hamnover, Gr. Packhofstr. 29. geschäften u. Verkaufsst.
Obige Loose empfiehlt und versendet (aueh gegen Nachnahme) die E. pein der Hallesehen Zeitun n Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Schutzmittel gegen Schweinerothlauf:Pvang. Vereinshaus-Gesellschaft.
Vervollkommnetes PoOrCOSAH- Mersteliungsver fahren.

Mittwoch, den 27. April, s Uhr im „RathsKeller“ (Weinſtube)
Mitglieder-Verſammlung.

1. Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenbericht.
Halle a. S., den 13. April 1898. (4651

Profeſſor D. Kautzseh, Vorſitzender.

Germälde- Ausſtellung

des Münchener Künſtler Verbandes
durch den Halleſchen Kunſtverein.

Mittwoch, den 13. April bis Sonutag, den 1. Mai
im Volkssehulsaale.

DF Geüffnet 10--6 Uhr. W Eintritt 50 Pfg.
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag von 1 Uhr ab 25 Pfg.

Mitglieder frei. [445

Große Halleſche Wagen Auktion.
Am Sonnabend, den 7. Mai d. Js., Vorm. 11 Uhr

findet in Halle a. S. im Rothen Ross““, Leipzigerſtr. 76,
eine Auktion von gebrauchten

Kutschwagenm aller Art ſatt.
Es kommen etwa 20 verſchiedene Wagen als

Landauer, Landaulets,
und offene Wagen zum Verkauf.

Coupés, Halbverdeck

Otto Kästner e Co.Aelteſtes Möbel- Dransportgeſchäſt am Platze.
Spedition f. d. Weltverkehr.

VABRIK LANDWIRTISGRAFTI. MAsGHIEB

F. ZMMMERMANMN Co.
AGT. -GES. HALLE (SAALE)

Neueſtes Patent.
Lüder, rinfamßee,

r S

Speciahtat- ſeit v als 30 Tann Driimagehinon.
Orillmaſchine Mallensis im Berglande 31 in der Ebene

vollkominenſte und billigſte T Srilmaſchine am Martte.

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemaschinen,
Pferderechen, Heuwender, Lokomobilen und Dampfdreseh- Maschinen,

Kleedresehmasehinen, electriſch betriebene Plüge,.
atte umſonſt und S
Stets ſriſchgebranntenBan- u. Düngekalk

(letzte Analyſe 96,65 Aetzkalk)
liefern zu billigſten Tagespreifen die vereinigten

Stedtener Kalkwerke
2456)

R. Scehracdker, Halle a.

Wegen Erkrankung
des Beſitzers bin ich beauftragt, ein in
höchſter Cultur ſtehendes incl. 600 Morg.
Hochwald 2260 Morg. großes Rittergut
Schleſiens mit bedeutender Jnduſtrie, ſehr
geregelten Hypothekenverhältniſſen, zumgrößten Theil rübenfähigen Kleeboven, bei

mäßiger Anzahlung zu ſehr ermäßigtem
Preiſe an ernſtlichen Selbſtkäufer zu ver-
kaufen. Schloß und Park hochherrſchaftl.
Jagd ſehr gut. Umfaſſendſte, nähere Aus
kunft ertheile ich auf Wunſch.

Carlsruh, den 7. April 1898.
G. Jeltsch, [3593Stadtvorwerkbeſ. u. Güter Direktor a. D.

Guks-Perkauf.
Ein im vollen Gange befindliches,

prachtvolles Gut Bahnſtat. Heldrungen)
von ca. 150 Morgen ausgezeichnetem
Rüben und Weizenboden, gutem Wohn
haus und Wirthſchaftsgebäuden, ſoll mit
ſämmtlichem lebenden und todten Jn-
ventar ſofort verkauft werden. Reflek-
tanten wollen ſich an C. WenKel,
Oberheldrungen, wenden. [4939

In einer Univerſität und Garniſonſtadt
von ca. 30000 Einwohnern iſt ein ſeit
langen Jahren beſtehendes und mit Er-
folg betriebenes Fiſch-Conſerven- und
Wildhandlungsgeſchäft (einziges der-
artiges Geſchäft am Platze) zu verkaufen.
Zur Uebernahme 7—8000 erforderlich.

Off. unter Z. 4938 an die Exped. d.
Zeitung erbeten. (4938
Rittergutsverkauf.
Rittergüter in den Preislagen von

250--700,000 Mk. ein So I. Rangesin einer Reſidenzſtadt 140,000 Mk. und
Gaſthöfe 4 den verſchiedenſten Preiſen
hat zum VerkaufCarl S nex, Meiningen,
conceſſ. Commiſſions- und Güteragent.

Billigſte Vetriebskraft
für Landwirthe, Tiſchler, Böttcher 2e.,
28 P. Petroleum- Motore und
complette Anlagen für Dreſch u. Häckſel
maſchinen, Schrotmühlen 2c. preis-
werth abzugeben. 4885Die Motore ſind gebraucht, aber nochſehr gut erhalten und ſofort betriebsfähig.

re e unentgeltlich.Vrust Lange, Quedlinburg a. H.

ſelbſt gezogen, zu verkaufen [4923

Goldene MedailIlen: Prag, Brüssel, Bordeaux, Paris, London, Stookholm.
Goldenes Ehrenkreuz und ERhren-Diplom: Marseille,

Vorzüge: Erreichung vollständiger Immwunität bei nur einwaliger Impfung. Desinfection der Ställe
und Trennung der geimpften Thiere von ungeimpften unnöthig. Gebrauchsanweisung, Prospekte und

Gutachten gratis unä franco erhältlich. [4878
Warbwerk Fricodrichsſeld, Dr. Paul Remy, Mannheim

T

Praktiſche DokumentenMaype.

Der Jnhalt wird über
ſichtlich durch zwölf Abthei-

daher jedes

enHypotheken- Kapital
auf ſtädt. Grundſtücke und Acker von

3 40 durch (4879Karl erf.Thal amtſtraße 3, I.

Dokument

lungen geordnet,Auskünfte ſofort
über Gesehàäfts- u. Privatverhöl a und kein Suchen noth-nisse ertheilen prompt und disecret n wendig.

allo Plätze der Welt (4156 Callicoba W gegho u
icoband Stü WBeyrich Greve, Lederband 10- 20

Internationales Auskunftshureau,
alle aS. gr. Virionetr. 42, i. Fernspr. 625. Aug. Wedady, pwiechadlmn,

Das ſchöne Hans mit Garten Leipzigerſtraße 22.Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ichbilligſt und unter den denkbar günſtige

Bedingungen. 101A. Vogel, penſ. Stenerdeamier
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Ein beſſeres

Friſeur-Geſchäft
mit guter Kundſchaft zu kaufen geſucht.
Off. unt. Z. 4799 an d. Exp. d. Ztg. erb.

W e J 7 Jre u T W 23 nr F v 9 7e t g

(Gemüse- und Prüchte-)
im Ausverkaur zu ermässigten Preisen empfiehlt sehr billig

Julius Bethge
GInb.: Klippert Engel).

Leipziger Strasse 5. Fernsprecher 251.

Veberzeugen Sie siech,dass meines

Fahrräderd hS u. Zubehörtheile e
I le alerbngsten sind.W Wiederverkäufer gesucht.

W Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, EinbeckDeutschlands Frösstes

S Fahrrad-Versand- Haus.
HDelicatessen- und Weinhandlmg.

Von Sonnabend, den 23. d. Mts.,h ein Sranspor n agender u.
friſchmilchender ühe

mit und ohne Kälber
e ſehr per Verkauf.

Ernst Ackermann, vön
Wegen Nachmcht

hat 2 Stück 1 jährige Bullen (echt
Holländer), ſchwarz-weiß, zur Zucht, und
einſca. I Jahr altes Fohlen(dunkelbraun),

liefert billigſt in Doppelladungen nach jeder Bahnſtation zu 37

Preiſen bis November [49E. Lehbummer, BSierhandlung,

W. Boltze, Lehndorf b. Teicha.

Zudhtſchweine,
Horkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (4132Domäne Schlotheim i. Thür.

Für SMausfrauenm. SGegen alte Wollsachen
liefert ſehr haltbare Kleider,
Unterrock- und Mantelſtoffe,
Damentuche, Strickwolle, Por- c

tiören, Teppiche, Schlaf- und
Pferdedecken, Herrenſtoffe
ferner empfehle meine Leinen

und Baumwollwaaren c. in
den neueſten Muſtern zu
billigen Preiſen. 133
R. Eichmann, Ballenſtedt.

Annahmeſtelle und Muſter-
lager bei Frau M. Klauss,
Spiegelſtr. 2, Frau L. Ouer-
furth, Landwehrſtr. 21.

övids halooa Soſdloladen

Heirath
Junger Landwirth, 29 J. angen.Erſchein., ſucht auf dieſem nicht mehr

ungewöhnl. Wege eine Lebensgefährtin
mit Vermögen, da Geſchw. auszuz. ſind.
Selbige muß Jntereſſe für Wirthſchaft
haben. Etwas geſellſch. Bild. vorausgeſ.
Gut befindet ſich in angen. Lage Thür.,
enth. 350 pr. Morgen nur beſten Boden.
Reell gem. Off. mit näh. Ang. erb. unt.
Z. 4985 an die Exp. d. Ztg. Agenten
verbeten.

Befreit,e vielen Anderen v. Magenbeſchwerden
erdauungsſtörung, Schmerzen, Appetit

loſigkeit 2c,, gebe ich Jedermann gernnnentgeltii che Auskunft, wie ich un
geachtet meines hohen Alters wieder
geſund geworden bin.

Chriſtophlack
als Fußbodenanſtrich beſtens bewährt,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedermann leicht anwendbar,
gelbhraun, mahagoni, eichen, unßbanm

und graufarbig.

Franz Christoph, Berlin.
Allein ächt: [4155

Halle a. S. Helmbold Co.
M. WaltsgottBrehna Paul Deter

Düben W hLandsberg uſch.

Querfurter
Milch-Seife
(Toilette- und Haushalt),

ihrer vorzüglichen Eigenſchaften
wegen gern g empfiehlt

Olga Braunn,
eidenplan 30.

Neue Gänsefeclern,
wie dieſelben von d Gans fallen, n F. Koch, Königl. Förſter a.
en n r 40 e ger eine Pombfen, Poſt Rieheim in WWeſfalen.

f ck 6 Königsd 2 Mt. d Qual Fran eſtra e ſatz225 Mi verſ. geg. g St Barfüßfß; erſtr. 12, 2. Etage, iſt zum 1. Oktober e
Garantie: nur neue und prima gereinigt iſt eine z zug mit Badeeinri gerichtete II. Etage i Garterbenntng

Waare. Nicht n zurück. [41 m 1. u u vermiethen. zu vermiethen.B. Köck 8 ta, Schwedt a. O. 80 Mit 9 a in Led. I äheres beim Hausmann.

lal4s

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

An (hüberfroffen



ler

in

e

Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 187 der Halleſchen
Landedzeitung für die Provinz Sachſen und die

23. April 1898Zeitung.
angrenzenden Staaten.

Gerichtszeitung.
-2 Halle, 22. April. (Strafkammer.) Dumme Jungen

ſtreiche, welche ſehr leicht von recht üblen Fig. hätten ſein können,
begingen in der Nacht des 24. November in Göhren und Zweimen
eine Anzahl junger Leute, von denen folgende drei heute vor dem
Strafrichter ſtanden der Dienſtknecht Otto Herrmann, 18 Jahre
alt, aus Ellerbach, der Dienſtknecht Paul Asmus aus Wölkau,
15 Jahre alt, und der DienſiknechtFulius Nagel aus Zſchernede.
Herrmann war in Zöſchen von einer Magd, die bei dem
ſelben Herrn diente, gelegentlich ihres Geburtstages ſo reichlich
mit ſpirituoſen Getränken regalirt worden, daß er ſich in
einem ſehr angeheiterten Zuſtand befand. Jn dieſem
bekam er Luſt, mit anderen Freunden, darunter den beiden Ange
klagten, in Zweimen einen Bekannten zu beſuchen. Auch dieſer Be-
ſuch wird nicht ganz trocken verlaufen ſein, ſodaß Herrmanns Zuſtand
dem der Trunkenheit ähnlich ſah, wie ein Ei dem anderen. Wie
gewöhnlich äußerte ſich derſelbe in einem großen Uebermuth, den
junge Leute von 18 Jahren in der Regel mit Erprobung ihrer Kräfte
auszudrücken pflegen. So auch hier. Als ſich die Geſellſchaft zu
nächtlicher Zeit von Zweimen auf den Heimweg machte, zog Herr
mann den einen Stützbalken des Brückengeländers an
dem Zweigwege von Zweimen nach öſchen heraus
und ſtellte das Geländer nach der Seite hin, ſodaß ein
ahnungsloſer Paſſant in den drei Meter tiefen Graben ſtürzen konnte.
Daſſelbe that er an der zweiten Brücke, während er an der dritten
den Querbalken abhob und in den Teich warf, ſodaß auch hier die
Gefahr des Verunglückens leicht gegeben war. Als die Burſchen
durch das Dorf Göhren kamen, riß Herrmann von der Mauer des
Bartholomäusſchen Gehöftes Steine ab, ſchlug mit den anderen an
die Fenſterladen und hob eine Garthenthür aus, die er in die Kies
grube warf. Jd Zweimen ramponirte er wieder eine Mauer und zer
trümmerte mit den Steinen Blumentöpfe und Flaſchen, Nagel rollte
einen zwei Centner ſchweren Prellſtein mitten auf den Fahrweg. Die
Beſchädigungen verurſachten zwar nur geringe Koſten, und der ganze

Vorgang wäre unter den Begriff des groben W zu ſub
ſummiren geweſen, wenn nicht das Strafgeſetzbuch die Beſchädigung
von Brückengeländern und anderen der Allgemeinheit dienenden
Schutzmitteln mit beſonders harter Strafe, geringſtens drei Monate
Gefängniß, belegt. Der Gerichtshof ſah die That als den Ausfluß
großen Uebermuths infolge überreich genoſſenen Alkohols an und
verurtheilte H. zu drei Monaten und einer Woche Gefängniß, ſowie
zu einer Woche Haft, Nagel zu drei Tagen Haft wegen grobenUnfugs und ſprach Asmus ſeei, da ſeine Schuld nicht er
wieſen war.

FahrradDiebſtahl. Am 17. Februar ſtattete der Dienſtknecht
Friedrich Auri s aus Stahmeln ſeiner Geliebten, die er an ſeinerfrüheren Dienſtſtelle zurückgelaſſen hatte, in Muldenſtein einen Be

ſuch ab. Wie ihm bekannt war, beſaß der Rittergutsbeſitzer Meiſe,
wo das Mädchen in Stellung war, ein Fahrrad, welches gewöhnlich
in der Hausflur zu ſtehen pflegte. Nachdem das Brautvpaar ſich ge
nügend ausgeſprochen, holte ſich A. das Rad und brachte es zur
Bahn, da er ein Stahlroß noch nicht zu handhaben verſtand. Herr
M. hatte inzwiſchen den Verluſt des Rades bemerit und nahm das-
ſelbe auf dem Bahnhof wieder in et A. wurde wegen Dieb
ſtahls zu 6 Monaten Gefängniß veruttheilt.

Ein Jahr Gefängniß erhielt der am 18. Januar 1866 zu
geborene Schloſſer Guſtav Beier von hier, weil er durch

ewährung von Gelegenheit gewohnheitsmäßig und aus Eigennutz
der Unzucht Vorſchub geleiſtet, ſich alſo der Kuppelei ſchuldig gemacht
hatte. Erſchwerend kam in Betracht das ſtrafbare Vorleben des An

und ſeine Unluſt zur Arbeit. Was erſteres anbetrifft, ſo
war B. ſchon wegen Diebſtahls mit Zuchthaus, wegen Ervpreſſung,

ausfriedensbruch, Sachbeſchädigung, Körperverletzung, Kuppelei,
W e Widerſtand gegen die Staatsgewalt mit Gefängniß

vorbeſtraft.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Wochenbericht über Butter und Schmalz.
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin C., den 23. April 1898.
Butter: Die in voriger Woche erfolgte Preisherabſetzung

brachte uns ein beſſeres Geſchäft, denn bei den, für die Jetztzeit
r Preiſen, machte ſich erfreulicherweiſe eine Zunahme des
Konſums bemerkbar. Die Zufuhren in Hofbutter waren in dieſer
Woche wieder recht groß, begegneten jedoch reger Kaufluſt, ſo daß
olche zu unveränderten Preiſen faſt vollſtändig verkauft werden
onnten. Auch von den auswärtigen Märkten lauten die Berichte

wieder feſter und wird von Hamburg eine Preiserhöhung von 2 C
per Centner gemeldet.

Landbutter wurde wenig zugeführt, die verhältnißmäßig hohen
Preiſe, welche hierfür verlangt werden, geben keine Rechnung.

Schm al z: Nachdem es jetzt unzweifelhaft geworden, daß ein
Krieg zwiſchen Amerika und Spanien nicht mehr zu vermeiden, trat
eine rapide Hauſſe für alle Schweineprodukte ein und waren die
amerikaniſchen Offerten in den letzten Tagen bedeutend höher. Hier
folgte man der amerikaniſchen feſten Tendenz und da man eine
weitere Preisſteigerung erwartet, fanden zu ſteigenden Preiſen große
Umſätze ſtatt.

Preisfeſtſtellun g.der von der ſtändigen Deputation gewählten oti ung Rommiſſeg
Hof- u. Genoſſenſchafts-Butter Ia 50 Ko. 3

II I IIa I 90e IIIa eAbfallende 87Landbutter, preußiſche
Metzbrücher

ommerſche nolniſche a 777Bayer. Senn- ne e nd 2 n nSchleſiſche

Galiziſche 7 rSchmalz, Prima Weſtern 17 Tara p 36„rreines in Deutſchland raff. 38Berliner Bratenſchmalz 40
Markktberichte.

Ceutral Stelle der Preuſiſchen Landwirthſchaftskammern.
Notirungs-Stelle,

22. April 1898.
a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 216 150 146 152 152Mittelmark, Priegnitz 198--205 140--142 140 160 160
Neumark 90--220 140 145 160 140--152Laufitz 210 220 146 140 150 155 170Magdeburg 200--230 142--156 160 180 155 166
Altmark 90--220 140--154 150 168 150 175
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 190--220 138--158 165--180 145--1

do. weſtl. d. Mulde 198--226 141--165 160--200 160 1

Siltut (Wezird i i5 JS chirg r o m

Anklam (Pla 210--215 140-142 130 150 145--150
Greifswald (Platz) 212-216 146 146 146Danzig 210--218 155 132 154 157Thorn 190--195 150 153 140--163 137 154
Allenſtein 202--205 138 145 124--129 147--155
Tilſit T 137--152 137--143 135Breslau 188--207 140--157 149--169 151 157
Liegnitz 210--220 150 158 165--170 150 160
Schweidnitz 190--200 148--156 152--168 154 162
Ratibor 184--196 151 153 S 150 156

177--206 128--153 134--152 145--175
romberg 200--207 152 156 SWongrowitz 196--200 144--151 150--155 138--146Liſſa 181--193 141--150 148 160 148 155

Rawitſch 185--205 145--155 150--165 150 165
Kiel 202-210 146--154 140 150 146 156
Steinburg 190--210 c 146 150Oldenburg 205--210 140--154 150 150

Nach Frau reren 8 da. vö g. p. l. p. l. 573 g. p. pl.Stettin, Stadt 222 152 d 155
Königsberg i. Pr. 226 1508/, 134 150Breslau 209 157 171 161Poſen 200 148 165 145Berlin 222 161 a 1648e) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchiede.

am 22. April am 21. April.
Von Newyork nach Berlin Weizen 110 Cts. 227,60 227,00

Chicago 112 2237,20 „235,90Liverpool 8S ſh. 10* d. 223,35 223,00
Odeſſa 128 Cop. 222,35 „219,70KRaggen 82 „161,25 „169,90
Riga Weißen 128 220,90 „z2186,70

NRoggen 837 165,50 161,60In Peſt Weizen 13,55 5. fl. 230355 22950
e

Von Amſterdam nach Köin 262 g. f. 225.40 22400
Roggen 149 b. fl. 161/00 150,30

Magdeburg, 22. April. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen weiter ſt G Schwere
Shirriffs und Sommerweizen bis 224 AC.,, gute Rauhweizen bis
216 ab Station bezahlt. Roggen ſehr feſt, 146 156 ab
Station bezahlt, Gerſte ruhig. Feinſte fehlt, mittlere bis 190
Landgerſten 162 175 ab Station gefordert. Ausländiſche Futter
gerſten 130--134 ab Magdeburg bezahlt. Hafer ſehr feſt,
155--165 A. ab Station. Mais bunter amerik. ſtark ſteigend, loko
108--109 ſpätere Lieferung 106--107 c. ab Magdeburg bezahlt.

Vraunſchweig, 22. April. (Originalbericht von Quenſellu. Spannuth.) Kohzu cker: Jn der erſten Hälfte der Be
richtswoche war die Stimmung des Marktes wieder unverändert
ſchwach. Die Nachfrage der Raffinerien war eng begrenzt. Das
kleine Angebot von Kornzucker konnte letzte Werthe knapp behaupten
In der zweiten Wochenhälfte wurde das Angebot ſtärker. Trotz der
politiſchen Lage wurde die Stimmung aber ſtetiger. Die Raffinerien
bezeigten größere Kaufluſt und konnten ſich die Werthe nicht nur voll
behaupten, ſondern etwas gewinnen.

Der Marktſchluß iſt bei guten Auslandsnachrichten und erhöhten
Terminpreiſen feſt.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 61 000 Ctr.
Raffinirter Zucker: Das Geſchäft nahm einen etwas

regeren Verlauf, namentlich gingen die Abforderungen auf früher ge
ſchloſſene Geſchäfte recht befriedigend ein.

Es notiren heute Raffinade J c. 23,50 excl. Faß, Raffinade II
excl. Faß, gem. Raffinade 24,62--26,50 incl. Sack, gem.

Melis A. 22,25--23,12 incl. Sack, Würfelraffinade A. 24,50 25,12
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Roòdmt.
M do. 88 Romt. 10,00 10,25 excl., Nachprodukte 75
Rdmt. A. 7,25--7,90. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 43 5 Böé a. G.
(81,5 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und für
Brennereien A. per 50 Ka excl. Tonne.

Leipzig, 22. April. Pro duktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen ſteigend, ver 1000 kg retto,
inländiſcher 225--232 bez. B., ausländiſcher 225--232 bez. Brf.
Roggen ſteigend, ver 1000 kg netto, hieſiger trockener 160 168 dez. B.,
feuchter unter Notiz, oſtpreußiſcher und Poſener 170--173 Brf.,
ausländiſcher 169--173 bez. B., Gerſte ver 1000 t netto, Brau
gerſte nom., Mahl- und Futterwaare 135--145 bez. Brf.,
Hafer höher, per 1000 kg netto inländiſcher 165--170 bez. B.,
ausländ. 165--168 bez. Brf., Mais ver 1000 kg netto amerik.
113--118 bez. B., runder 113--118 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl höher gehalten, per 100 kg netto frei Haus hier ohne
Faß, 50,50 bez. Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto alte,27 20, neues 29--31. Wicken ver 1000 kg netto loco 160,90,
Erbſen ver 1000 netto loco große 155--175, do. kleine 140--160,
do. Futter 130 140. Bohnen ver 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60-95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 LiterProcent ohne
ges mit 50 Verbrauchsabgabe 71,70 Geld, mit 70

rauchsabgabe 52,00 Mark Geld. Dienstag, 19. April, mit
50 Verbrauchsabgabe 69.80 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 50,20 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren: Weizenmehl Nr. 00 34,00 34,50 do.
Nr. 0 31,00--31,50 do. Nr. I 24,50--25 do. Nr. II 20,50
21 Weizenſchaalen 10--10,50 Roggenmehl Nr. 0/I 25,00

„50 do. Nr. II 18,00 Roggenkleie 10,50--11 per
100 Ko. excl. Sack.

Düſſeldorf, 21. April. Kohlen und Kogaks. Gas und
r askohle für Leuchtgasbereitung 10,50 11,50

neratorkohle 10,00--11,00 Gasflammförderkohle 9,00 160,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50--9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8-8,50 magere Kohlen Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Rußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50--21 Koaks Gießereikoaks 16,00 16,50 Hochofenkoaks
14,00 Rußkoaks gebrochen 16,50--17,00 Brikets 10 13
Erze: Rohſpat 11,00--11,90 Spateiſenſtein 15,20-—16,70
Somorroſtro f. o. b. Rotterdam C naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen 11--12 A. Raſenerze franco
Roheiſen Spiegeleiſen Ia. 10- 12 Prozent Mangan 66—-67
weißſtrahl. QualitätsPuddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58—59 Siegerländer 58-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
cif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 61,
Mark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Nr. II.
Nr. III. 60 deutſches Hämatit 67,00 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 75,00 Stabeiſen,
gewöhnliches A. Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50 14250 aus Schweißeiſen 165 Keſſelbleche aus Fluß-
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche
Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht A. Kohlen
und Eiſenmarkt ſind merklich lebhafter.

Viehmärkte,
Magdeburg, 22. April. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Freitag, 22. April: 153 Rinder
einſchl. 16 Bullen, 153 Kälber, 84 Schafvieh 2c., 652 Schweine. Preiſe

Ochſen Ia. 29--30 IIa. 27--28 IIIa. 2526 Bullen
Ia. 26--27 IIa. 22--25 Kühe Ia. 2426 IIa. 20 23
Mark, Kälber Ia. 38--45 IIa. 28--37 Schafe 20-—-23 M.
Hammel 23--26 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 50—54 Ausnahmen Sauen 4247 Eber

A. für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 25 Rinder, 10 Schafe, 30
Schweine.

Waaren und Produkteunverichte.
Getreide.

Hamburg, 22. April. Weizen loco feſt, dolſein. ioco neuer 220 232 t.
Roggen ioco feſt, meckiendurg. ioeco geuer 160 172 euſſiſcher loco feſt.
loco neuer 125., Mais 107 Gertſte feſt.

Wien, 22. April. Geigen per Früdjahdr 13,80 Gd., 13,85 Gr., do. MaiJuni
13,43 Gd., 13,45 Br. Koggen ver Frühjahr 9,42 Gd., 9,44 Gr., do. MaiJuni

Gd, Br. Nais per Nai-Juni 5,98 Go. 6,00 Br. Hafer ver Frühjahr 7,65 Gd., 7,70 Br.
Peſt. 22. April. Weizen loco feſt ver Frübjahr 1352 Sd.. 1357 Br., ver

Mai 13,08 Gd., 13,12 Br., pr. Septbr. 1034 Gd.. 10,35 Gr., Roggen ver Frühjahr
9,10 Gd., 9,15 Br., pr. Septöt. 8,08 Gd., 8 10 Br. Hafer vr. Frübdjahr 742 Gd.,
7,44 Br., pr. Septbr. 6,02 Gd., 6 04 Br. Nats per MaiJuni 5,63 8d., 5,64 Br.

Paris. 22. April. (Anfangsdericht.) Weizen behpt., pr. April 20,90, Mai
31 00, pr. a 30,30, pr. Juli-Auguß 29,50, Roggen ruhig, pr. April 19,40,
per Juli-Auguß 17,75.

Varis, 22. Aoril. Schlußbericht. Wenen ruhig, e April 31,00, vr. Mai
31,10, or. MaiAuguſt 30,35, pr. Juli-Aug. 29,60. Koggen ruhig, pr. April 1950,
pr. JuliAuguſt 18,00.

Antwerves, 22. April.
rulhg. SGerſte dehauvptez.

Amſterdam 22. April. Weizen auf
per Mai 260. Roggen loco do. auf Termine
Mai 152, vr. Mai-Aug ver Juli vr. Oktober 140.

London, 22. April. Un der Küſte 1 Werzenigouugen angeboten
New-York,. 22. Avril.

114 or. Aoril 111 er Mai 94 per Juli 871 gr. Seotör.
pr. April 37, pr. Rat 38, pr. Juli Redl 410. Getreidetracht 4.Chieago, 22. April, (Telegr.) Weizen pr. April 114 pr. Mai 889 NRNais
per Nai 32

Weizen ruhig. Koggen behanptet. Hafer

Termine ſtetig do. vr. März
teſt, pr. Närz per

(Telegrawm.) Rother Winterweizen Weizen loco
Nais

Zucker.
Hamburg, 22. April. (Schlusbericht.) RübenRodzucker I. Produkt Baſts 2820

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver April 9,25, per Mai 9,30,
per Juli 9,45, ver Auguſt 9 55, ver Oktober 950, pr. Dzbr. 9,57 Ruhig.

London, 22, April. 962 Proz. Javazucker II ſtetig, Rüden Rohzucker loco
O Käufer feſt,

Kaffee.
Hamburg, 22. April. (Anfangebericht.) Kaffee. Good average Santos. Mai

28,50 G., Juli 28,75, Seotember 29,50 G., Dezember 30,00 G.
Hamburg. 22. April. (Sciußdericht. Kaffee. Nur für Good average Santos,

Mai 28.75 Juli --.00 G., September 28,75 G., Dezember 30 25 G.
Havre, 22. April. (Anfang-bericht.) Kagee in Rew Hort ſchloß mit 5 Points

Baiſſe. Rio 00 Sack, Sanros 00 Sack.
Havre, 22. Aoril. (Schiusdericht.) Kaffee good average Santot April 35,25,

Mai 36,00. Seotember 36 60. Tendenz: Behauptet.
Amſterdam 22. April. JapaKaifee gooo ordinaro 33,00

Petroleum.
Bremen, 22. April. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard white lace 530 Br.
Hamburg, 22. April. Vetroleum ruhig. Standard wotte loco 5 15 Br.
Antwerven, 22. Asril. Schlußbericht. Raffintrres Type weiß loco l5! be

u, Br., Mai 15 Br., pr. Juni 15 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Nordhauſen, 22. Abril. Branntwein 45 Vol für 200 Kilogr. ohne Faß
ab Brennerei 67,50--69,50 Mk., Branntwein 40 Vol für 109 Kilogr. desgl. 6150 bis
63 50 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfadrikanten durch die
Handelskommer notirt.

Werlin. 22. April. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verdrauchsadgabe
63,0 Mk. gehandelt. 5Ler Waare mit —-,0 Me.

Breslau. 22. April. Svpiritus ger 100 Liter 100 BVrozent excl. 59 Mk. Ver
brauchsabgade per April 71,20 G., do. 70 Mart Verdrauchsabgabe per März 51,59 G.

00 bz. G.Stectin, 22. April. Sviritus loco ohne Fat nit 70 Mk. Koniumſteuer 52,30 G.,

Hamburg, 22. April. Sviritus feſt, April 251 G., April-Mai 25 G.,
MaiJuni 25 G., Juni- Juli 258 G.

Paris, 22. Aoril. (Anfangsbericht.) Spirttus behpt. April 49,00, Mai 48,75,
Mai Auguſt 48,25, Sevptember- Dezember 44,25.

Oele. DOelſfaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 22. April. Rüdöl cunverzollt) ruhig, 1oco 50 Br.
Föln, 22. April. Küdöl ioco 55,00. Oktbr. 53,20.
Parts. 22. April. Anfangsbericht. Rüböl ruhig

Mai Auguſt 55,50, September Dezember 52 75.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. April. (Amrtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 35,00 Mk.,

Speiſebohnen weiße 25— 50 Mk., Linſen 25 70 Me.
Nordhauſen, 21. Aortl. Kochlinſen 20,00 32,00 Mk., Kocherbſen 16 20 Me.,

Speiſebohnen 20,00--26,00 Mk. ver 100 Kilogramm.
Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.

Berlin. 22. April. (Amtlich.) Trockene Karroffelſtärte 23,00 Mk., Kartoffelmehl
23,00 Mt., feuchte Stärke 13,75 Mt. Kartoffein 5,00 7,00 Mt.

Nordhaufen, 21. Aoril. Karroffeln 5,00-6,00 Mt., per 100 Kilogramm.
Hambvurg, 21 Avril. Karroffelſtärkte. vrimz Waare vrompt 22 —23 Mk.,

Lieferung Nai Juni 23--23 Mk., Kartoffelmehl, ortma Waare vromnmot 23 bis
24 MNk., Lieferung Mai Juni 23 24 Mk., Suveritor Stärke 23 -23 Mk.
Superiot-Mehl 23 24 Mt. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Berlin, 21. April. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1,20--1,60 Sauch-

fleiſch 1,00--1,30 Nt., Schweinefleiſch 1,20--1,60 Mk., Kalbfleiſch 1,00 160 Mt.,
Hammelfleich 1,00 -1,50 Mt., Butter 2,00-—2,60 Mk., per 1 Kilogramm, Eter 2,40 bis
3,60 ver Schock.

Nordhauſen, 21. Aoril. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der Keule ohne
Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,30 40 Mk., geräucherter Sped 1,60 1,80 Mt.
Hammelſleiſch 1,10 --1,20 MNt., Kalbfleiſch 1,10--1,20 Nek., Land utter 1,80 Mk., Speiſe
dutter 2,00 2,20 Mk., feinſte Gutsdutter 2,30-2,40 Mk., Eier 0,87-—-0,94 M. ver l Kilo
gramm. Eter 2,60 —-2,80 Mk., Käſe 4,00--5,00 M. ver Schot.

Hamburg, 21. April. Schmalz. Squire- Schmalz in Tierces 30,75 Mark. in
Firkins 112 Pf. 31,25 Rarc, in Eimern à 58 Pfd. 31,75 Mk., in Eimern à 28 Pfd.
32,25 Mk, Pare Lard Kingan 31,25 M. für Tierces per Netto-Centner, Alles unverzollt.

Fiſche.
Berlin 21. April. Karvfen 1,00--2,00 Ne., Aale 1,20 280 Mk., Zander 1,00 bie

bis 2,40 Mt. Hechte 1,00 2,00 Mt., Barſche 0,80--1,60 Mk., Schleie 1,20--3,00 Mk.,
Bleie 0,80 -1,20 Nt. ver Kilogramm, Krebſe 2,50 12,00 Mk. ver Schock. e

Hamburg, 21. April. Steinbutt 110 Pig., kleine 75 Pfg., Seezungen 170 Pfg.,
kleine 135 Pfg., Kleiße, zroße 60 Vfg., kleine 40 Pfg., Rothzungen 35 Pfg., Zander,
65 Vfg., Schollen, große 30 PVfg., mittel 35 Vfg., kleine 22 Pfg., Schellfiſche, große 40 Pfg.,
mittel 22 Pfg., kleine 15 Vfg., Lachs, rothfi. 270 Pfg., Silberlachs Pfg.
Lacdsforellen 130 Pfg., Flußdechte 55 Pfg., Seebechte Pfg., Hummer lebende 250 Pfg.,

April 55 25, Mai 55 25,

Cabliau, große 15 Pfg., kleine 18 Pfg., Lengfiſch 13 Pfg., Rochen 12 Pfg., Blaufiſch 13 Pfg.
Schnepel 40 Pfg.

Stroh. Hen.Berlin. 21. April. (Amtlich.) Richtſtroh 4,00 4,82 Nt., Heu 4,80--7,80 Mt. für
100 Kilogramm.

Norddvanſen, 21. April. Richtſtrod 3,00 3,50 Heu 5,00 5,50 R., für
100 Kllogramm.

Baumwolle und Wolle.
Seitpzrg, 22. April. Kammzug Termindandel. 2a Vlara. Brundmuſter B.,

per April 3,521 Mk., ver Rai 3,471 Mk., ver Juni 3,40 Me., ver Juli 3,37 Mk.,
ver Auguſt 3,35 NMt., per Scptember 3,35 Rk., ver Oktober 3,35 Mk., per
Novemder 3,32 Mk., per Dezember 3,321 Mk., ver Jnuar 3,321 Mt., ver Februar
3,32 Mk., ver Närz 3,321 Mt. Umſatz 25000 Zallen. Tendenz: Ruhig.

Bremen, 22. Apri Baumwole. Ruhig. Upiang miodling ocs 35,00 Pfg
Liverpool, 22. Avril. Schlußb.) Baumwolle Amſaz 12000 Ballen, davon

für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Nidbdling amerikaniſche Liererungen Stetig.

Per AprilMai Verkäufervreis, ver Seotember-Oktoser 3 e Verkäuferoreis,
NMati-Juni 3 Verkäufervreis, Oktober- November 3*2 Käufervreis,
Juni-Jult 32 Käuferpreis, NovemberDezemder 38 Käufer vreis,
Juli Auguſt 325 Verkäufervreis, Dezember-Januar 32 Käuferpreis,
AuguſtSeptember 3* Käuferpreis, Januar- Februar 32 Käuferprels.

Düngemittel.
(Chiliſalvpeter.) Loco 7,00 Mark.

Meralle.
Amſterdam 22. April. Bancazinn 39.,
London, 22. April. Silber 257 Lſtrl., ChiliKupfer 52 16 Lſtrl., ver 3 Mongle

522 Lſtrl., Blei ſpan. 13 Lſtrl., engl. 13 Lſtrl., Zinn 642/, Lfirl., Zint 18 Lſtrl.
46 3 Figezow- 22. April. (Schlußdertcht). Roheiſen. Mixed nimters warrarks

/2 u

Hamburg, 21. April

Rio de Janeiro, 20. April. Wechſel auf London 57
Buenos Ahyres, 21. Aprit. Goldagto 167,80.
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Sehroedel Simon (HMart. Schiliing), Grosse Ulrichstrasse 50, A. W. Hartmann, ar. Uhrichstrasse 51. [4 156

h dDie in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-
neigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährnng von
Krediten und die Annahme von Geld in laufender
Rechnung, den Checkverkehr, den An und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
4135) Bank- und Wechſelgeſchäft.

jeder
Art.Eisernes Baumaterial

20 jährige Specdlalität.
Große Läger. Schnelle ſachgemäße Lieferung.

an Anfertigung nümmtl. Arten Ban- Eiſenkonftruktionen.
Vortheilhafte Preisnotirung frei jeder Bahnſtation.

Hingst S Soheller, Halle, Wuchererſtraße 80181,
Fernſprecher 145.

Plügel a Pianinos z Harmoniums.

Julius Blüthner
Kaiserl. Königl. Hof-Pianofabrik.

11 Welt-Ausstellungspreise.

Filiale:

Vis-à-vis der Hauptpost.

PATENT E.
schnell& qut Patentbüureau.

SACK IEIPZiG
12---15000 Mark

gute ſichere Hypothek auf hieſ. Stadt-
grundſtück, weit innerhalb der Feuerkaſſe,n pünktlichen Zinszahler geſucht.
Näheres durch H. Pſeier, Maurer-
meiſter, Burgſtraße 48. 14982

1800000 Mark
Jnſtitutsgelder, ſo gut wie unkündbar
von 39 an auf Acker auszuleihen.
Anträge sub A. J. 315 an Rudol
Mosse, Magdeburg.

1,600,000 Mark,pert in wies angelegt, ſollen unter

günſtigen Verden r auf Ackerſicher
heit dis des Taxwerthes à 34 aus
geliehen werden. Offerten sub I. 5398
an Haasenstein c Vogler, A. G.
Magdebnrg, erbeten. (4138

1500 000 Mark
getheilt à 3/,0 auf Acker auszuleihen durch

H. Silberberg et
Der „Börsen-Bote“,

Unparteiisches Börsen-Organ.
Herausgegeben vom u

Martin Jacoby Cie.
Berlin 12,

Churiottenstrasse 95,
ist ein Wegweiser durch die Börse

u. unentbehrlich für Interessenton
u. Kapitalisten. (4131

Probenummern gratis und franeo.

Die Königin der Zierdäume iſt dieagnoiie
Empfehle auch dies Jahr wieder ſehr ſtarke,
bis 2 Meter hohe Prachtpflanzen mit
vielen Knoſpen und feſten Erdballen.
Herrliche Geburtstagsgeſchenke. Spezial

Halle a. S., Poststrasse 21

Reiche u S e ßeiche Auswahl. offerten zu Dienſten.
Delitzſch. Ed. Poenickoe.

fermann Arnhold Co.
Bank-Commandig-Gesellsohaft,

Alte Promenade 3.
An und Verkauf von

Werthpapieren,
Eröffnung laufender Rechnungen,

Annahme von

Depositengeldern
(Checkverkehr),

sowie überhaupt
Vermittelung sämmtlicher

Geldgeschäfte.

Miether steben,

Depöts

Grosser fouerfester und diebessicherer

Tresor.
Vermiethung elserner

Schrankrfächer,
welche unter Selbst verschlass der

Verschlossene und offene
werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Pinlösung,
Verloosungs-Controlle) n mässigsten

Spesen angenommen.

auch

Gothaer Lahbensversicherungsbank
älteste und hingesehen auf die Versicherungssumme auch grösste

deutsehe Lebensversicherungs- Anstalt.
Hauptagentur Halle (Saale): Dr. Wilh. Ras eh, Albrechtstrasse 38.

Gewährung erststelliger Hypothekendarlehen zu bigen Sätzen.
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os009000 e 0096600900003000600 e
Germania Ka ckpulver.

Mit goldener Medaille und Ehrenpreis

Halle a/S., Gr. MärkKerstr. 23/24. Telephon 908.

ausgezeichnet.

und jedem anderen

Fein-Backwerk
bestens ewpfohlen.

Honfieſerant,

Heſen- und Backpulver- Fabrik
Th. Vr am

Zur schnellen Herstellung von
Aschkuchen, Reibekuchen

er verlang. Sie koſtenl. Preisbuchj C über die beſt. Legehühner, Zucht

und Sportgeflügel, Bruteier,l Vruwag ſämmtl. Zuchtgeräthe, Futter
artikel, Geflügelliteratur c. (4444Grar, Geflügelpark, Auerbach, Weſen

Schleifſteine
in großer Auswahl offerirt

Aug. Laue, Halle a. S.
401

(4144

Rotanonsorug d Serlag von Otto Thi i ele, alle Saale Leiwyigerſtrake 87.
Leipzigerſtraße 47.
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(Nachdruck verboten.)

Die Herren von Huntſchloß.
Roman von E. v. Wald-Zedtwitz.

„Er wird Dich nicht ſofort gemuſtert haben. Zünde die
Lampen an und trage ihm einen Jmbiß auf.“ Herr Emanuel
Carſten erhob ſich, ſetzte das ſchwarze Sammetkäppſelchen auf
und verließ das Haus, Tante Beate aber ſtürzte in das Ge
wölbe, hetzte Doris, die Magd, und Maxel, den Kuhjungen,
hin und her, als wäre eine Bombe in die ſtille Pfarre
W und als gälte es jetzt, den Brand, den ſie entzündete,
zu löſchen.

„Grüß Gott, Herr Baron! Grüß Gott! Ein froher Be
ſchluß dieſes Tages!“ damit eilte der Pfarrer auf Ralf zu,
der mit Ludowica und Archibald den langen Gang herauf ge
ſchritten kam. „Sie haben den Weg zur Heimath gefunden,
Herr Baron, möge ſie Jhnen wirklich zur Heimath werden.“

„Das iſt ſie ſchon, Herr Pfarrer, denn der Empfang, der
mir hier geworden iſt, iſt ein ſo herzlicher,“ entgegnete Ralf,
die n des Geiſtlichen ſo kräftig ſchüttelnd, wie ſie dargeboten

wurde.
„Und ſollen wir des Glückes theilhaftig werden, Sie

immer hier zu haben
eleicht ich weiß es noch nicht,“ antwortete Ralf

zögernd.
Es war inzwiſchen ganz dunkel geworden, Ludowica, ahnend,

in welche grenzenloſe J dieſer unerwartete Beſuch die
gute, umſtändliche, auf ſolche Ueberfälle nicht vorbereitete Tante
Beate verſetzte, zögerte noch ein wenig, den Gaſt in das Haus
zu führen. Endlich erleuchtete ſich ein Fenſter nach dem andern,
zugleich ſah man aber auch, wie Beate, Maxel und Doris mit
Lichtern hin und herfuhren, als ob dort Jrrlichter tanzten.
Nun ſchien Alles in Ordnung zu ſein.
R iae traulich das Haus durch das Grün leuchtet,“ warf

alf hin.
„Kommen Sie, Herr Baron.“ Alle verſchwanden durch

die weit geöffnete Glasthür und ſtanden bald in dem großen,
mit Korbmöbeln eingerichteten Gartenzimmer. Fromme Sprüche
waren über den Thüren angebracht, einfache Holzſchnitte aus
der bibliſchen Geſchichte hingen an der großblumigen, bunten
Tapete, gehäkelte Deckchen, Stickereien, Rollen und Kiſſen
waren im Ueberfluß vorhanden und eine Hängelampe erhellte
den großen, runden Familientiſch, auf dem in einer weißen
Porzellanvaſe ein friſcher, ländlicher Strauß prangte. Von
draußen drang der Blumenduft herein, der Mond tauchte auf
und warf ſilberflimmernde Lichter über den Garten, Nacht
falter flatterten tändelnd umher und zuweilen vernahm man
den flötenden Ton einer Nachtigall.

Ralf lehnte mit Ludowica in der geöffneten Thür.
Mond und Lampenlicht ſpielten auf dem goldblonden

der Paſtorentochter und rieſelten an ihrem hellen
Sommerkleide, welches ihre hohe, kräftige Geſtalt faltig um
hüllte, nieder.

„Eine ſüße Jdylle,“ ſagte Ralf mit halb erhobener Stimme
und ſein Blick ſtreifte den Garten, das ſtimmungsvolle Zimmer,
um endlich auf Ludowica haften zu bleiben. Wie kam er ſich
nur vor? Er mußte unwillkürlich an den letzten Abend denken,
den er in der Hauptſtadt verlebte, und fühlte, wie ihn dabei ein
Unbehagen beſchlich.

Nun that ſich eine Seitenthür auf und Tante Beate er
ſchien in einem ihre hageren Glieder eng umſchließenden roſt
braunen Wollkleide; eine Dormeuſe aus Spitzen und lila
ſeidenen Bändern, wahrſcheinlich eine Nachbildung des babylo-
niſchen Thurmbaues, thronte auf ihrem grauen Haupte und vor
ſich trug ſie eine rieſige Schüſſel mit Kuchen. Doris, das

6]
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wohlbeleibte, rothwangige, dienende Gegenſtück zu ihrer Herrin,
brachte Gläſer, Teller und Meſſer, hätte aber beinah vor
Schreck das ganze Brett hinfallen laſſen, denn ſie bemerkte jetzt
erſt bei der hellen Beleuchtung, daß ſie die weiße Schürze inder Eile verkehrt vorgebunden hatte. Maxel tappte barfüßig

ungenirt um ſeine abgetragenen, glänzenden, zu kurzen Lederhoſen
herein, ſtellte die Flaſchen auf den äußeren Rand des Tiſches
und verſchwand dann wieder.

Der Pfarrer nahm in jede Hand eine der bereits ent-
korkten Flaſchen. „Sie haben die Wahl, mein Herr Baron

Sie dieſen alten abgelagerten Stachel- oder Johannis
eerwein

Stachel- oder Johannisbeerwein? Ralf ſchnitt ein ver
zweifeltes Geſicht und fühlte unwillkürlich ein ganz ſonderbares
Gefühl in der Gegend des Magens, aber er mußte und wollte
höflich ſein. „Jch probire erſt den einen, dann den andern, und
der mir am beſten ſchmeckt, bei dem bleibe ich.“

„Recht ſo!“ rief der Paſtor, indem er einſchenkte, während
Tante Beate, die höchſtens gewohnt war, beſcheidene Kandidaten
hier zu Gaſte zu ſehen, dieſe Antwort eigentlich etwas unbe-
ſcheiden fand und mit Bangen daran dachte, daß der Herr
Baron wahrſcheinlich eine lange Sitzung abhalten wollte. Wo
blieb dann ihre ſchöne Nachtruhe? Sie war gewohnt, um neun
Uhr ins Bett zu gehen, und ſo weit war es jetzt bereits, die
Augen fielen ihr ſchon beinahe zu.

„„Das Wohl des Hauſes Buntſchloß!“ rief der Pfarrer und
die Gläſer klangen zuſammen. Ralf, als weltgewandter Frauen
kenner, ließ ſein Glas zuerſt mit dem der Tante Beate erklingen,
die darüber in die höchſte Verwirrung gerieth, ſich aber dennoch

eſchmeichelt fühlte „Jch weiß die Ehre zu ſchätzen“
totterte ſie mit einem altmodiſchen Knix.

Jetzt erſt ſtieß Ralf mit Ludowica an, „auf das Wohl der
liebenswürdigen Führerin, die mir mein Heim erſchloſſen hat.“

Er ſetzte mit einer gewiſſen Todesverachtung das Glas an
die Lippen und trank es mit einem Zuge aus. Donnerwetter,
Herr Paſtor, das ſchmeckt gut. Nun eins von dem Andern!“

Alles ſah ſtill lächelnd auf den jungen Reitersmann, dem
ſich jetzt Tante Beate knixend mit der Kuchenſchüſſel nahte.
„Zwetſchgen oder Quark, Herr Baron

„Hm Zwetſchgen das ſind Pflaumen und Quark,
das iſt eigentlich wohl weißer Käſe

„So iſt es, Herr Baron, bitte bitte langen Sie zu
auch von beiden,“ wagte ſich Tante Beate zu einem kleinen

Späßchen aufzuſchwingen, wobei es ganz ſchelmiſch um ihren
Mund zuckte und aus ihren Augen lachte.

„Natürlich ſelbſtgebacken alſo von beiden,“ Ralf
ſchlug die Hacken zuſammen, daß die Sporen klirrten, machte
ein ganz charmantes Kompliment und nahm das gewiſſe
Angſtgefühl, welches ihn dabei überkam, überwindend in
jede Hand ein Stück Kuchen und ſchob ſie in den Mund.
„Prachtvoll! tadellos

„Bitte bitte Herr Baron.“ Wieder hielt ihm die
Tante Beate die Kuchenſchüſſel unter die Naſe.

x Nun, Herr von Buntſchloß,“ legte ſich jetzt Ludowica
Wegen „aus lauter Galanterie ſollen Sie ſich nicht elend
machen.“

„J Gott bewahre, wenn der Herr Pfarrer noch ein
Schnäpschen ſpendirt, ganz gewiß Kicht.“

„Halt der Wermuth!“ damit ſtürzte Tante Beate da
von, um ihn zu holen.

„Nun müſſen Sie Jhre Höflichkeit mit einem Wer-
muth büßen,“ ſcherzte Ludowica, und wirklich war es eine
Buße, daß er zur Erheiterung Aller den gelben, bittern
Trank, den das Fräulein natürlich ſelbſt braute und

t ſie unverwüſtliche Heilkräfte zuſprach, herunterwürgen
mußte.
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Man gruppirte ſich um den runden Tiſch Beate hatte
ihre Müdigkeit überwunden und ſtrickte; Ludowica nahm
das Klöppelkiſſen und warf die Spitzenklöppel mit geſchickter Hand
durcheinander, während der Pfarrer ſeine Pfeife dampfte.

baue den Tabak ſelbſt, ein herrliches Kraut, Herr
aron.“

„Gewiß gewiß,“ meinte Ralf, der ſich die größte
Mühe gab, der demſelben Acker entſtammenden, durch

Hieſigen gearbeiteten Zigarre einige Dampfwolken zu ent
iehen.8 „Nun, gehen Sie fleißig auf die Jagd, Vetter?“ wandte

ſich Ralf an Archibald.
„Nein, ich habe ſie verpachtet.“
„Nun, ich denke hier manchen Bock zu ſchießen Fräu-

lein Ludowica, da ſollten Sie einmal mit auf den Anſtand
kommen.“

„Die Thiere würden mich dauern.“
„Aber Sie eſſen ſie doch.“
„Jch ſehe es aber nicht, wie ſie ſterben.“
Ralf fand ſie in dieſem Augenblick ganz beſonders
ch.
„Wie viele Pferde haben Sie denn, Vetter
„Nur eins für den Botenmann, der zur Stadt fährt.“
„Fahren und reiten. Sie gar nicht?“
„Es iſt mir geſunder, zu Fuß zu gehen.“
L bedaure es auch oft,“ fiel Ludowica ein.
„Sie fahren und reiten natürlich gern
„Jch würde es wohl aber
„Jhnen thun doch nicht etwa auch die Pferde leid
„La ha nein, ich habe keine.“
„Deſto beſſer! Jch habe drei mit hier! A deux mains

u gebrauchen, und wenn Sie mit mir reiten wollen ſo 'raus
ins Freie! Himmliſch! Himmliſch!“

„Jch kann aber nicht reiten,“ entgegnete ſie ſchüchtern.
ch „Aber berühmt wegen meines Reitunterrichts, den

er ſtockte.
„Auch bei Damen?“ fragte Ludowica.
„Den ich ha ha auch ſo à deux mains gebe.“
Dem Paſtor wurde es ſchwül, und Tante Beates ſpitze

Naſe ſchien ſich ein wenig zu verlängern.
„Lieber Baron Archibald, wollten Sie nicht etwas mit

Ludowica muſiziren?“ fiel jetzt der Pfarrer mit erhobener
Stimme ein.

„Wenn es dem Herrn Baron Freude macht, Muſik zu
hören fragte Ludowica, den Blick bald auf Archibald, bald
auf Ralf gerichtet.

„Muſik! Das iſt ja mein Leben!“ Ralf ſtrahlte über das
ganze Geſicht.

„Nun, dann vorwärts, Baron Archibald,“ munterte
Emanuel Carſten auf. Archibald und Ludowica ſetzten
8 das tafelförmige Klavier und ſpielten vierhändig eine
onate.

„Sehr ſchön, wirklich ſehr ſchön.“ Ralf hatte aufmerkſam
zugehört, und das Zuſammenſviel, der Vortrag der Beiden hatte
Eindruck auf ihn gemacht, beſonders da Ludowicas Geſichts
ausdruck ein ſo ſchöner, faſt verklärter war. „Wie die Finger
ewandt über die Taſten gleiten.“ Ludowica ſagte nichts
arauf.

„Nun etwas ſingen,“ drängte Ralf.
„Jch habe nur eine ungeſchulte Stimme,“ meinte

Ludowica.
„Naturgeſang, das iſt ja eine Wonne!“
„Dann ſingen Sie zuerſt
„Ha ha wenn das meine Freunde hörten!“ Ralf

ſaß ſchon am Klavier und „Sind wir nicht r Herrlichkeit
geboren „Mädel ruck, ruck, ruck“ und „Nun reicht mir
eine Kanne Wein,“ ſchmetterte er mit ſeiner hübſchen, friſchen
Se durch das Pfarrhaus bis weit hinaus in den ſtillen
Sarten.

„Die Nachtigallen fallen ein! Hören Sie's, Fräulein
Ludowica Singen Sie auch mit, bitte bitte Ludowica
ſang erſt leiſe, dann laut und lauter den „Jungfernkranz,“
„Jetzt gang' i an's Brünneli“ und „hop, hop, Marianchen.“ So
löſte ein munteres Lied das andere ab.

„Jetzt ſind zwei Nachtigallen eingefallen Hurrah, die
Muſſika ſoll leben! Und nun Ralf ſprang auf und ver
neigte ſich tonſg galant mit erhobenen Händen vor dem alten

„und nun ſpielen Sie uns a klein's, ganz klein's
alzerle auf, i bitt recht ſchön, Tante Beate.“

Oh Herr von Buntſchloß ich aber

„A ganz, ganz klein's nur
Und das Unerhörte geſchah, Tante Beate trippelte an das

Jnſtrument, während ſie ſonſt ſo rieſengroße Schritte machte,
hämmerte einen alten, ſentimentalen Walzer aus Urgroßmütter
chens Handkörbchen kommend, herunter.

„Fräulein Ludowica!“ Ralf breitete die Arme,
umfaßte ſie und Ludowica tanzte, tanzte zum erſten
Male in ihrem Leben. Und ſie tanzte gut, wenn auch
nicht ſo wie Ralf das gewohnt war, es lag etwas Ge-
meſſenes, ſtreng Rhythmiſches, etwas Klaſſiſches in ihren Be
wegungen.

Doris und Maxel ſtanden draußen im Garten, halb im
Schatten und ſtaunten über ihr Fräulein, bis Marxel die dicke
Magd erfaßte und ſie abſeits auch herum ſchwenkte.

„Genug! Genug!“ rief Herr Emanuel Carſten endlich, dem
es noch ganz unbegreiflich ſchien, daß man in dieſen Räumen
tanzte.

„War es ſchön? Was? Ach ſo ein Walzer!“ rief Ralf,
indem er Ludowica los ließ.

„Sehr ſchön,“ antwortete ſie, indem ſie lächelnd zu ihm
aufſah. „Was ſagſt Du nur dazu, Archibald?“ ſich ſchnell an
dieſen wendend, der freundlich zu ihr hinüberſchaute.

„Jch wundere mich aber ich freue mich, Ludowica, Du
tanzſt ſchön,“ ſetzte er wie erſtaunt hinzu.

„Nicht wahr? Das gnädige Fräulein tanzt tanzt
güäf hätte es beim Hofballetmeiſter Unterricht gehabt fiel

alf ein.
„Jch hatte noch niemals getanzt.“
„Es wird ſpät, Vetter Ralf, man geht hier früh zu Bett,“

raunte Archibald Ralf zu.
b „Früh geht man in München auch zur Ruh

aber
Ludowica wandte ſich ab, als ob ſie fürchtete, Herr

en nricvios möchte eine etwas zu ausgelaſſene Bemerkung
machen.

„Dann müſſen wir wohl ſcheiden Fräulein Beate den aller
herzlichſten Dank.“ Ralf nahm ſeine Mütze. „Noch ein Stück

en durch den Garten begleiten uns wohl die Herrſchaften
Wir können ſonſt den Weg nicht finden,“ ſcherzte er, mehr zu
Ludowica als zu deren Vater gewandt.

Nun gingen ſie den Blumengang entlang, der ſeine Düfte
mit der erquickenden Nachtluft miſchte. Der Mond ſtand voll
am P und ſein Schein fing ſich in den großen, weit er
ſchloſſenen Sonnenblumen, deren dunkle Mittelſcheiben und den
Blüthenkranz ganz eigen beleuchtend. „Wie ſchön,“ ſagte Ralf,auf eine derſelben deutend, dann auf Ludowica blickend. „Der

Mond webt einen Märchenzauber über dieſe Blumen
und in welchem Tone er Jhr blondes Haar ſpielen läßt.
Wiſſen Sie, wenn ich Sie mit einer Blume vergleichen ſollte,
dieſe hier würde ich wählen.“

Ludowica ſchwieg und lächelte ſtill in ſich hinein. Wie
ſonderbar, ihr Vater hatte ſie neulich auch mit einer Sonnen-
roſe verglichen.

„Daß man doch immer nur die Damen mit den Blumen
vergleicht! Wir Männer müſſen doch gar nichts Blumen
haftes an uns haben rief Ralf jetzt, die Sentimentalität

„Wenn Sie mich nun mit einer Blume vergleichen
ollten

tach rn Ritterſporn Schwertlilie entgegnete Ludowica
achend.

„Recht ſo! Jmmer flott und ſchneidig dem Ziele zugeſtrebt,es iſt nur gut, daß Sie nicht Türkenbund m ver
zeihen Sie,“ ſagte er ſchnell, als er ſah, daß Ludowica auf den
letzten, etwas gewagten Scherz nicht einging.

„Darf ich einmal wiederkommen fragte Ralf endlich, als
ſie am Gartenpförtchen Abſchied nahmen.

„Mein Haus ſteht Jhnen immer offen, Herr Baron,“
antwortete Carſten, während Ludowica die Antwort ſchuldig
blieb, und daß ſie es that, erweckte in Archibald das
Gefühl eines leiſen Wehs: Ralfs Nähe war ihr gefährlich,

fühlte ſie und es war natürlich, ſie mußte ihr gefähr-
ich ſein.

Einige Minuten ſpäter löſte Ludowica auf ihrem Zimmer
chen das lange, herrliche Haar und dabei flog ihr Blick über
den mondhellen Garten. Hatte ſie nur getränmt oder war es
Wirklichkeit geweſen, was ſie heute erlebte?

(Fortſetzung folgt.)
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RBömerthum auf deutſchem

Boden.
deber dieſes Thema und insbeſondere über die Saalburg

im Taunus bringt ein Mitarbeiter des „B. L. A.“ folgende
höchſt intereſſante Ausführungen

Wenn man von den Römern am Rhein reden hört, da
glaubt ſo Mancher, es ſeien damit die grünen Römer gemeint,
in denen der goldige Rheinwein blinkt. Aber wer es noch
nicht wußte, der hat es in dieſen Tagen ſeprew daß auch
wirklich lebendige Römer am Rhein gelebt haben und daß ſie
ſich als gefürchtete Germanenbezwinger dort recht wichtig ge
macht haben. Gelegentlich der Anweſenheit unſeres Kaiſers in
Homburg war über das alte Römerkaſtell „die Saalburg“ be
richtet worden, das kaum eine Meile von Homburg entfernt
liegt. Eine der bemerkenswertheſten Römererinnerungen auf
deutſchem Boden, war dieſe Feſtungsruine Gegenſtand des
kaiſerlichen Jntereſſes geworden. Es wurde die Reſtituirung
des merkwürdigen Baues und die Errichtung des Reichslimes
Muſeums beſchloſſen. Auf der Stätte, an der die Legionen
der römiſchen Kaiſer ihr befeſtigtes Standquartier hatten,
gruben die kaiſerlichen Prinzen des neuen Deutſchen Reiches in
munterer antiquariſcher Buddelarbeit und förderten einige
Funde aus dem Boden zu Tage, der vor 1900 Jahren eine
Probe römiſcher Befeſtigungskunſt auf ſich erſtehen ließ. Jn
das Kaſtell zogen aber nicht nur die Legionen und Kohorten
ein, ſondern mit ihnen die römiſche Kultur der Kaiſerzeit. Der
Reichthum der Funde, die in und an der Saalburg gemacht
wurden, iſt nicht nur für den fachmäßigen Alterthumsforſcher,
ſondern für Jeden von Jntereſſe, der die Bedeutung eines
Volkes zu ſchätzen weiß, von deſſen Kultur auch die GermanenVortheil zogen, die Germanen, die der Römer unter ſeine

Füße trat, bis er ſelbſt in der großen Varusſchlacht von den
n der Sieger von Sedan in den Staub geworfen
wurde.

Um die Hebung der antiquariſchen der Saalburg
hat ein Mann ein ganz beſonders großes Verdienſt. Es iſt
dies der Baurath L. Jacobi in Homburg, deſſen Name neben
den genialen Architekten, die Erneuerer und Rekonſtruktoren
von Bauwerken großer Vergangenheit geworden, neben Dörpfeld
und Steinbrecht genannt werden muß. Noch tönt mir das
Lob in den Ohren, das kein Geringerer als Theodor Mommſen
Jacobi ſpendete, als er über ihn zu mir mit großer Wärme
ſprach. Von Jacobi, dem die ReichsLimes Kommiſſion die
Leitung der Saalburg Erneuerung übertragen hat, rührt die
gründlichſte Darlegung deſſen her, was die Saalburg war, iſt
und ſo ſetze ich hinzu werden ſoll. Denn der Ausbau
weſentlicher Theile des alten Kaſtells, des praetorium und der
porta decumana iſt beſchloſſene Sache.

Der limes war, oder beſſer iſt, denn er exiſtirt noch, einGrenzwall, den die Römer etwa vor achtzehnbender Jahren

im Südweſten Deutſchlands errichteten. Die beſte Erklärung
deſſen, was liwes bedeutet, findet ſich in Mommſens „Römiſcher
Geſchichte“. Aus der ausführlichen Erörterung ſei hier nur
hervorgehoben, daß nach Mommſen limes eine von Menſchen
hand abgeſteckte Reichsgrenzſtraße war, die zur Grenzvertheidi

ung eingerichtet war. Andere wollen in dieſem Grenzwall oderg ahlgraben nur eine Wehr gegen Räuber und Schmuggler

ſehen. Gleichviel, dieſe aus Wall und Graben, mit Wacht
thürmen und Kaſtellen beſetzte Verſchanzungslinie, die eine
Länge von 550 Kilometer hat, iſt neuerdings Gegenſtand leb
haften kulturhiſtoriſchen Jntereſſes geworden. Seit 1892 iſt
vom Deutſchen Reich eine Limeskommiſſion eingeſetzt worden,
welche ſich der wiſſenſchaftlichen Erforſchung des limes, ſowie
der Erhaltung der Baureſte und Funde Zu widmen hat. Eines
der beſterhaltenen Kaſtelle, die zu dieſer römiſchen Vertheidi
ungslinie gehörten, iſt die S Jhre kulturgeſchichtlichePedenlung iſt um ſo größer, als ſich um das Kaſtell herum

eine umfangreiche bürgerliche Niederlaſſung zog, die zur Auf-
nahme des Troſſes und der Marketender diente, welche die
römiſchen Heere begleiteten. Zahlreich hauſten dort auch die
Händler. Da ihre und der Marketender Buden und Schänken
canabae hießen, ſo vermuthe ich, daß unſer trautes Wort
„Kneipe“ von canaba abzuleiten iſt. Und ſo giebt es doch viel
leicht einen Zuſammenhang zwiſchen alten und neuen Trink
Römern am Rhein.
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Das Kaſtell ſelbſt iſt San nach dem Muſter aller Römer
lager eingerichtet Ein Quadrat, in welchem von zwei gegen
überliegenden Thoren (die porta praetoria und die porta
decumana) ein Weg zur Wohnung des Kommandanten, dem
praetorium führt. Vor dem praetorium ging der Hauptweg,
die via principalis, vorbei, welche die ebengenannte Straße zum
praetorium durchſchnitt und durch zwei Seitenthore (die porta
principalis dextra und sinistra) abgeſchloſſen wurde. Das
Saalburg-Kaſtell iſt ein längliches Viereck von 221 Meter Länge
und 147 Meter Breite. An die Kaſtellmauer lehnt ſich im
Jnnern der Wall, der durch eine ſanfte Böſchung zu erſteigen
iſt, während vor der Mauer ein 1 Meter breiter Pfad und vor
dieſem ein doppelter Pfad herumzieht, ſodaß deſſen Außenrand
etwa 17 Meter vor der Mauerflucht liegt. Wenden wir uns
nun den beiden Stellen zu, die zunächſt für die Reſtaurirung in
Ausſicht genommen ſind. Die porta decumana iſt mit einem
Thorweg von 8,22 Meter Breite auf uns gekommen. Das
Bild der urſprünglichen porta decumana denkt ſich Baurath
Jacobi etwa ſo: Zwiſchen den beiden viereckigen, zwei Stock
werke hohen Thürmen wölbten ſich zwei Thore, die eine Zinnen-
krone trugen, deren bedeckter Wehrgang die vom Wallgang aus
durch Treppen zu beſteigenden oberen Thurmkammern mitein
ander verband. Das praetorium bildete ein Rechteck von 60
Meter Länge und 44 Meter Breite. Es war im Gegenſatz zu
den übrigen Wohnräumen, die faſt alle Holzbauten oder Leder
elte waren, ein maſſiver Bau. Ein Exerzirhaus befand ſichManehen, im quadratiſchen Hofe, dem atrium, lag ein kleines,

viereckiges Bauwerk, das saceium, in welchem ſich Altäre der
Götter, die Kaiſerbilder und die gen befanden. Die
Beſatzung des Kaſtells mag wohl kaum über zweitauſend
Mann betragen haben. Jntereſſant ſind die techniſchen
Vorrichtungen des Kaſtells. Die Waſſerverſorgung ſcheint, wie
es die Römer ſonſt thaten, nicht durch eine Waſſerleitung,
ſondern durch Sammelbehälter und Brunnen erfolgt zu ſein.
gir die Entwäſſerung ſorgten Kanäle. Die Heizungsanlagen
(die Hypokauſten) funktionirten in hohlen Räumen, die mit
ihren Pfeilern und Kacheln erwärmt wurden und einen Theil
der Wärme nach oben abgaben. Die Hypokauſten beſtanden
aus einem Herd oder Feuerraum, in dem das Feuer angezündet
wurde und von dem aus die heiße Luft unter dem Fußboden
des zu heizenden Raumes hinzog und durch Heizröhren in
den Wänden nach oben entwich. Die Feuerung geſchah mit
Holzkohlen, die in Kohlenmeilern längs des Pfahlgrabens ge
brannt wurden. n

Es würde zu weit führen, das Thema „Saalburg“ an
dieſer Stelle ſo ausführlich zu erörtern, wie es verdient. Man
müßte dann auch auf die Funde der alten Römerburg eingehen,
deren Fülle überraſchend iſt. Jnſchriften, Münzen, Geräthe aus
Stein, Thon, Metall, Holz und Glas, Leder und Schuhwerk,
Schmuckſachen, ſeegee und Pferdegeſchirre, thieriſche Ueber
reſte alle dieſe Reſte der großen Römerkultur ſind bei den
Ausgrabungen der alten Saalburg zu Tage gefördert worden.
So lebt ein Stück Römerthum auf deutſchem Boden auf.
Und es iſt ein hübſcher Zug des geſchichtlichen Schickſals, daß
es dieſe klaſſiſchen Zeugen vom Glanze des größten Militär
ſtaates der alten Welt dicht bei der früheren Reſidenz der

Landgrafen ans Licht kommen läßt. Hat doch
iner von ihnen, den ein großer Dichter dramatiſch verherr-

lichte, den erſten großen Sieg des militäriſchen Muſterſtaates
der Hohenzollern erringen helfen, die Schlacht von Fehrbellin.
Jn den Kulturſchätzen der Saalburg ſteckt mehr als der Schutt
der Vorzeit. Das Römerthum, deſſen Einflüſſen wir bei
allem unſerm berechtigten Germanenſtolz uns nicht entziehen
können, ſpricht mit der Beredtſamkeit einer großen Kulturepoche
zu uns. Wohl uns, wenn andere Völker, die 1800 Jahre nach
uns die Trümmer einer deutſchen Feſtung des 19. Jahrhunderts
ausgraben, ſo mit pietätvoller Ehrfurcht vor den Reſten deutſcher
Kultur ſtehen werden, wie wir ſie vor der Limesburg im Tou
nus hegen

Allerlei,
Das LawntennisKoſtüm der Portugiefin. Ebenſo, wie in

den meſſten anderen ſüdlichen Ländern, haben ſich auch im ſchönen
Portugal einige der beliebteſten engliſchen Spiele eingebürgert. So
vor Allem das Lawntennis, dem beſonders von der jungen Damen
welt Liſſabons leidenſchaftlich gehuldigt wird. Selbſtverſtändlich ſpielt
auch bei der Portugieſin in ſolchen Dingen die Koſtümfrage keine
undedeutende Rolle; denn giebt es wohl eine beſſere Gelegenheit, eine



J a

S g 5S 7 s S S

O e

8376

Tiefſinnig.ſchön gewachſene Figur vortheilhaft zur Geltung zu bringen, als beiden ungezwungenen Bewegungen, die das ehe Geſundheit ſo

zuträgliche Spiel bedingt? Die Tochter des ſonnigen Südens will
aber nicht nur chic und arnathig gekleidet ſein, ſie legt auch großen
Werth auf das Bequeme ihrer Tracht, und ſo ſieht denn das Lawn
tennisKoſtüm der Portugieſin ebenſo maleriſch aus, wie es praktiſch
und angenehm für die Trägerin iſt. Es dürfte nun aber in Wahr
heit wenig Anſpruch darauf erheben, ein Kleid genannt zu werden,
denn was man hauptſächlich unter dieſer Bezeichnung verſteht den
Rock nämlich der fehlt gänzlich. Die eigentlichen Beſtandtheile des
portugieſiſchen Sportanzuges ſind weite, ſorgſam am ſchlanken Fuß-
gelenk befeſtigte Pantalons, wie ſie die Türkin trägt, eine faltige,
ärmelloſe Blouſe und eine um die Taille geſchlungene „Banda“ oder
Schärpe. Theilweiſe iſt dieſes Koſtüm der Nationaltracht entlehnt, die
heute noch in einzelnen Gegenden Portugals, wo der mauriſche
Charakter noch nicht ganz verloren gegangen iſt, getragen wird.
Jede ſportliebende Dame, die das eigenartige, meiſt in lebhaften
Farben gehaltene Gewand einmal angehabt hat, erklärt es für einDing der Unmöglichkeit, wieder in den läſtigen Röcken und feſten
Taillen zu ſpielen oder gar zu radeln.

Jm Wirthshaus. Gaſt Merkwürdig, daß man bei Ihnen
nicht zwei Mal etwas Gutes zu eſſen bekommt! voriger Woche
gaben Sie mir ein Stück vorzüglichen Lachs und heute iſt er unge
nießbar! Kellner Und doch iſt es ganz derſelbe Lachs

Wie unſere Schönen lachen ſollen. Selten weiß eine Frau,
wie ſehr ſie ihre Geſichtszüge, und ſeien dieſe noch ſo ſchön, oft ent
ſtellt, wenn ſie nicht ſorgfältig auf die Art und Weiſe ihres Lachens
achtet. Ein bekannter engliſcher Schauſpieler erklärt, daß ihm ſtets
ein Schauder über den Rücken laufe, wenn, im Vergleich zu dem
allerdings einſtudirten, aber überaus melodiſchen und retzenden Lachen
ſeiner Kolleginnen, das unſchöne Gelächter irgend einer anderen Dame
an ſein Ohr tönt. In den meiſten Fällen iſt dieſes nach der An-
ſicht des ſenſitiven Mimen nur ein disharmoniſches Gemiſch von
Kreiſchen, Kichern, Pruſten und Stöhnen. Ein feinmodulirtes Lachen
kennzeichnet die wohlerzogene „Dame“ ebenſo, wie mäßig lautes
Sprechen und Vermeidung jeglicher unnöthigen Geſten und ſonſtigen
Verdrehungen, wie auch das Wiegen des Oberkörpers beim Erzählen,
das leider ſehr viele Frauen an ſich haben. Doch dieſe zuletzt
angeführten Eigenſchaften wirken nicht annähernd ſo abſtoßend, wie
ein überlautes, nicht ſelten wieherndes Lachen aus ſchönem Frauen-munde. Es gehört nur wenig Uebung und ein kleines Maß von
Selbſtbeherrſchung dazu, um ſich jenes melodiſche Lachen anzueignen,
das wie zart abgeſtimmte Silberglöckchen oder wie tiefe, weiche Moll
töne von ſchönen Mädchenlippen klingen muß. Dann giebt es zwei
Arten des Lachens das eine, zu dem man ſich nur aus Höflichkeit
zwingt, das andere, in das man aus wirklich herzlichem Bedürfniß
ausbricht. Bei dem erſteren, das man als hörbares Lächeln bezeichnen
könnte, dürfen die Lippen nicht geſtreckt, ſondern nur wenig geöffnet
werden, ſodaß man die Zähne hindurchſchimmern ſieht. Das Lachen
ſelbſt muß kurz, leiſe und ſympathiſch klingen. Sobald die betreffende
Schöne ſich aber hatſächlich über ein drolliges Vorkommniß oder
eine luſtige Erzählung amüſirt, kann der Kopf graziös in den Nacken
geworfen, der Mund geöffnet, aber nicht zu ſehr in die Breite
zogen und die Augen ein wenig geſchloſſen werden. Das ziemlich
anhaltende Lachen muß balblaut und melodiös ſein und allmählich
leiſer werdend ausklingen. Es ſoll den Hörer an das luſtige Ge
plätſcher eines Waldbaches erinnern, aber nicht an das Triumph
geheul eines Jndianers. Das kurze „Höflichkeitslachen“ muß wie
ſich der ideal veranlagte Sohn Albions ſehr poetiſch auszudrücken
weiß dem eigenartig ſüßen Anfangstriller des Spottvogels gleichen,
wenn es mit unwiderſtehlichem Zauber auf das zartbeſaitete Herz oder
vielmehr Gehör des Mannes wirken ſoll.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.
Verſchnappt.

Herr: Sie haben wahre Perlenzähne, gnädige Frau!
Dame Nun, Jhre Zähne ſind nicht weniger ſchön.

Herr: Das wohl, ich muß aber leider bekennen, daß ich ein
Gebiß trage.

Dame Was, Sie auch
Gemüthliche Todesfurcht.

Arzt (vor der Operation zum Patienten): Und nun die Haupt
ſache: Muth und Ruhe Geben Sie ſich keinen trüben Gedanken
hin, Sie ſollen ſehen, morgen lachen Sie über dieſe Todesahnungen.
O geetient (düſter): Morgen Wenn ich morgen noch lebe, heiß ich

ans! Populär.
A. Welches iſt der populärſte aller Couplet-Refrains
B. VunA. Der Refrain: „Nicht zu machen,“ denn er ſteht an allen

Thüren.
B.: Wieſo an allen Thüren

Na, da ſteht doch immer „Nicht zumachen, ſchließt von

Manöverunglück.
Lieutenant Aeh, Manöver jeweſen koloſſaler Kanonen

donner Monocle jeſprungen!

A.
ſelbſt

Dame (zum Profeſſor): Ja, Herr Profeſſor, mein Gatte iſt merk
würdigerweiſe gerade an ſeinem Geburtstage geſtorben

Profeſſor: Hm, ich hatte einen Kollegen, der iſt auch gerade
an ſeinem Geburtstage zur t gekommen

Schwer ausführbar.
(in die Mannſchaftsſtube tretend): Prrr iſt das

eine uft! Das wimmelt ja hier von Miasmen. Macht doch die
Fenſter auf, Kerls!

ch einigen Minuten betritt der Unteroffizier das Zimmer.
„Warum ſtehen hier die Fenſter auf
„Es waren Miasmen da, Herr Unteroffizier.“
„So, die haben hier gar nichts zu ſuchen.

kommen, werft ſie hinaus
Auch ein Talent.

ch begreife nicht, wie Du ſo viel trinken kannſt
wundere mich ſelbſt manchmal, es muß reine

Brillantes Jawort.
Er: Fräulein Leonore, wollen Sie mit Herz und Hand die

Meine werden

Sie (in ſeine Arme fallend): Und mit 500 000 Mark!

Wenn ſie wieder

Vormund
Student: J

Begabung ſein

r Vom Hüichertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Politiſche Geſchichte der neueſten Zeit, 1816--1890,

mit beſonderer Bee ht gung Deutſchlands. Von Wilh. Müller.
Broſchirt 6 Mk., eleg. gebunden 7 Mk. Stuttgart, Verlag von
Paul Neff. So reich auch unſer deutſcher Büchermarkt an hiſtoriſchen
Werken aller Art iſt, ſo arm iſt er doch an ausführlichen und über
ſichtlichen Darſtellungen der neueſten Zeit. Dieſe Zeit, die Periode die
wir zumeiſt noch. ſelber miterlebt haben, in einem durch den einſeitigen
Parteiſtandpunkt nicht getrübten Blick zu ſchildern, iſt eine Aufgabe,
die dem Hiſtoriker ganz beſondere Schwierigkeiten in den Weg legt,
und dieſen Schwierigkeiten gehen die Geſchichtsſchreiber am liebſten
aus dem Wege, indem ſie die neueſte Zeit in ihren geſchichtlichen
Darſtellungen faſt immer unberührt laſſen. Und deshalb iſt auch die
Zahl der Werke, die ſich mit der neueſten Zeit befaßt, ſo verhältniß-mäßig dünn geſäet. Eines der ſeltenen Werke iſt die vorliegende
Geſchichte der neueſten Zeit von dem Tübinger Hiſtoriker Wilh.
Müller, welche ein klares, überfichtliches und mögſichſt unparteiiſches
Bild der weltgeſchichtlichen Ereigniſſe unſeres Jahrhunderts giebt,
von der Reſtaurationszeit an bis zu der Entlaſſurg des Fürſten
Bismarck. Für Alle, welche der politiſchen Geſtaltung der Gegen
wart Intereſſe entgegenbringen, bietet das in vierter Auflage vor-
liegende Werk eine reiche Quelle willkommener Jnformationen und
ſei deshalb beſtens empfohlen.

Eine wirkliche Schatzkammer thut ſich den Müttern und Kinder
freundinnen auf, welche einen Einblick gewonnen haben in das in
ſeiner Art einzig daſtehende, nutzbringende, illuſtrirte Monatsblatt
„Kindergarderobe“, Verlag John Henry Schwerin, Berlin W.AÄlles, was die Mütter intereſſirt und ihnen Nutzen bringt, iſt darin

vertreten Kindergarderobe aller möglichen Arten, zu deren Selbſt
anfertigung vorzügliche Schnitte auf dem jeder Nummer beiliegenden
muſtergültigen Schnittbogen anſpornen Kinderſpielzeuge zum Selbſt
anfertigen aus Reſten des Haushalts ganze Spielvorlagen, die das
Kind in angenehmer und unterhaltender Weiſe beschäftigen reizende
illuſtrirte Märchen lehrreichen Inhalts und Räthſel kurzum Alles,
was das Auge der Mütter und Kinder erfreut, findet ſich vereinigt
in dem weit über 150000 Abonnenten zählenden Gebrauchsblatt
„Kindergarderobe“. Ohne jede Preiserhöhung erſcheinen vom neuen
Quartal ab regelmäßig neue ärztliche und häusliche Winke, erſtere
redigirt von einem praktiſchen Arzte, letztere von einer erprobten
Pädagogin. Die erſte Aprilnummer iſt ſoeben 16 Seiten ſtark nebſt
doppelſeitigem Schnittbogen erſchienen. Abonnements zu vur 60 Pfg.
pro Quartal bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. Man bittet
Gratisprobenummern von allen Buchhandlungen und dem Verlage
John Henry Schwerin, Berlin W. 35 einzufordern.

„Das deutſche Jägerbuch.“ Von C. W. Allers und
Ludwig Ganghofer (Suuttgart, Union Deutſche Verlagsge-
ſellſchaft). Die ſoeben zur Ausgabe gelangte Lieferung 4 dieſes
empfehlenswerthen Prachtwerkes enthält eine beſonders große Zahl
von intereſſanten Kunſtblättern, unter denen das Bild Kaiſer Franz
Joſephs I. als Jäger, das Porträt des berühmten Algäuer Adler
königs Dorn und das farbige Aquarellbild H. En gels als hervor
ragende Kunſtſchöpfungen bezeichnet werden müſſen. Im textilen
Theil wird ein ſpaßiges Wilddieb Abenteuer zu Ende geführt und
die Schilderung des „Hüttenlebens im Hochgebirge“ begonnen. Zahl
reiche Textilluſtrationen beleben die Blätter, deren iypographiſche
Ausſtattung dem Verlage alle Ehre macht.

Verantwortl. Redafteur: Dr. Walther Gebens leben. Rotationsdruck und Verlag von Otto T hie Te, Halle (Saale), Leipgigerſtr. 87.
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